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Zeilung

Jahrgang 203.
Bezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen s Mk. für das Vierteljahr.

ratis-Beilagen: Halleſcher
nierhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Die Halleſche Zeitun eint wöchentlich zwölf mal. Ge (tägl. e Jll. n
en f. d. sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raumf. Halle u. den Saalkreiss u z n am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.Anweite Aus gabe b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,
Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; Redaktions Telephon 1272.

Chefredakteur: Dr. Walther Bebenusleben in Halle a. S. Sonntag, 6. November 1910. Geſchäftsſtelle in Berlin Bernvurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Linke, der umgaruen will.
Jn der „Oſtſee-Zeitung“ veröffentlicht der freiſinnige

Reichstagsabgeordnete Dr. Potthoff einen Artikel über
„Liberale Beamten und AngeſtelltenPolitik“. Man kann
ihm im großen ganzen nur zuſtimmen, wenn er ein-
gangs ſeines Artikels als Grundſatz aufſtellt: „Nicht danach
muß eine einzelne Berufsgruppe das Programm einer
politiſchen Partei beurteilen, ob ihre beſonderen Standes
wünſche darin ausführlich aufgezählt ſind, ob ihnen be-
ſondere Verſprechungen gemacht werden, ſondern danach,
ob die Grundlagen der Partei, ihre großen Richtlinien
und ihre Geſamtbetätigung ihren Bedürfniſſen dienen
Die Vertretung und Durchſetzung der einzelnen Forde-
rungen hängt weſentlich mit davon ab, in welchem Maße
die Glieder der beſtimmten Volksſchicht ſich energiſch an
der politiſchen Arbeit innerhalb der Partei beteiligen.
Andererſeits nützen die ſchönſten Programmſätze nichts,
wenn ſie auf dem Papier ſtehen bleiben; ſind die herr-
lichſten Verſprechungen für die Sonderwünſche oder Be
dürfniſſe einer Volksſchicht leerer Schall, wenn ſie im
Widerſpruch ſtehen zu der allgemeinen Haltung der Partei
in den großen wirtſchaftlichen, ſozialen und ſtagatspoliti-
ſchen Fragen.“ Der lange Rede kurzer Sinn iſt alſo der:
Nicht Worte, ſondern Taten wollen die einzelnen Be
rufsgruppen ſehen, und darum iſt es auch eine liberale
Ueberhebung, wenn Dr. Potthoff im Anſchluß hieran aus
führt: „Erſt durch den aus liberalen Jdeen heraus ge
borenen modernen Staat und durch die auf liberaler Wirt
ſchaftspolitik beruhende Entwicklung des modernen Wirt
ſchaftslebens ſind dieſe „geiſtigen Arbeiter“ zu einer an
Zahl und Bedeutung hochwichtigen Schicht, zu einem
„neuen Mittelſtande“ geworden. Sie ſind eine Bil-
dungsſchicht, darum gehören ſie zum Liberalismus,
h e geiſtiger Freiheit und geiſtigen Fort-
ſchritts.“

Die alte Geſchichte: Der Liberalismus in ſeinen ver
ſchiedenen Spielarten betrachtet ſich allein als den paten
tierten Vertreter der Beamtenſchaft und nimmt alles, was
im Laufe der Jahrzehnte zu deren kultureller und
materieller Hebung von den Parlamenten geleiſtet wurde,
als ſein Verdienſt, als ſein Werk in Anſpruch, obwohl er
lediglich als Mithelfer und das nicht immer in Be
tracht kommen kann. Der weitaus größte Teil unſerer
Beamtenſchaft bedankt ſich höflichſt für die fragwürdige
Auszeichnung, als Schutztruppe und Schleppenträger des
Liberalismus oder gar ſeiner mißratenen Abart, des Frei-
ſinns, geſtempelt zu werden. Unſere Beamten wären auch
verraten und verkauft, wenn ſie ſich dem Liberalismus mit
Haut und Haar verſchreiben wollten, denm ſie haben von
ihm wenig oder faſt gar nichts zu erwarten. Dr. Potthoff
darf als klaſſiſcher Zeuge für dieſe Behauptung ins Feld
geführt werden, denn nach ihm kann „eine dauernde Beſſe
rung der Lage der öffentlichen und privaten Beamten, eine
Durchführung ihrer berechtigten Wünſche“ nur durch eine
Aenderung unſerer geſamten Politik, namentlich der
Wirtſchafts politik erreicht werden. Nun folgen
die Rezepte: Beſeitigung der indirekten Steuern, ſtärkere
Heranziehung des fundierten als des auf Arbeit beruhen-
den Einkommens, Beſteuerung der Grundrente, Beſeiti-
gung des „elendeſten aller Wahlſyſteme“ und Erſetzung
durch das allgemeine, gleiche, direkte und geheime Wahl
recht (Werhältniswahlrecht). Wie ſtellt ſich denn
Dr. Potthoff eine „Aenderung unſerer geſamten Wirt
ſchaftewolitik“ eigentlich vor? Er ſpricht von einer „ver
teuernden Wirkung der falſchen Zoll- und Steuerpolitik“,
will alſo ſinngemäß anſtelle des Schutzzolls den Freihandel
ſetzen. Eanz abgeſehen davon, daß ſich eine derartige Um-
wälzung unſerer Wirtſchaftspolitik nicht im Handumdrehen
machen läßt, glaubt denn der Freiſinnsmann wirklich, daß
damit unſeren Beamten ein großer Dienſt erwieſen würde
Wir wagen ſo lange die ſtärkſten Zweifel daran zu hegen,
als Herr Potthoff uns nicht einen ſtrikten Beweis für ſeine
Behauptung erbringt. Ob ers verſuchen wird?

Nun zur freiſinnigen Steuerpolitik! Jetzt ſchwärmt
der Freiſinn zur Abwechſlung wieder einmal für direkte
Steuern, beſonders für den Ausbau der Einkommen und
Vermögensſteuer. Das war aber nicht immer ſo! Auf
dem Parteitag der Fortſchrittspartei im Jahre 1877
wandte ſich Richter gegen die Einkommenſteuer. Auch
der Miquelſchen Reform der Einkommenſteuer und der
damit verbundenen Vermögensſteuer ſtimmte der Freiſinn
nicht zu, ebenſo nicht der Reviſion des Geſetzes im Jahre
1905 uſw.

Und wie ſtand es bei der letzten Finanzreform? Die
enſte Anregung zur Einführung der Zündholzſteuer
wie zur Erhöhung des Kaffee- und Teezolls iſt von
liberalen und
und Abgeordneten ausgegangen. Der frei-
linnige Landtagsabgeordnete Dr. Müller-Sagan regte im
Januar 1909 eine Verdoppelung des Kaffeezolls an und im
Reichstag trat der freiſinnige Abg. Dr. Pachnicke ſogar für
eine Beſteuerung von Zichorien und Malzkaffee ein,
woraus man 80 Millionen Mark Steuern erzielen könnte.

freiſinnigen Zeitungen

a Jetzt ſchreit Dr. Potthoff und mit ihm der ganze frei
ſinnige Chorus nach der Erbſchaftsſteuer,
während 1906 und 1908 dieſelben Freiſinnigen und
Nationalliberalen ent ſchiedene Gegner
dieſer Steuer waren. Es iſt darum ein ſtarkes Stück, wenn
Dr. Potthoff behauptet, „die Liberalen haben 1906 und
1909 die neuen indirekten Steuern energiſch bekämpft,“
Neue indirekte Steuern haben ſie ſogar beantragt und
es iſt eine dreiſte Spekulation auf die Gedächtnisſchwäche,
wenn man jetzt das Gegenteil zu behaupten wagt.

Fürſt Bismarck hat dieſem Freiſinn einmal be-
ſcheinigt: Alles was Deutſchland groß, reich
und einig gemacht, das hat der Freiſinn
immmer bekämpft, und Fürſt Bülow hat dieſer
Partei ins Stammbuch geſchrieben: „Der Freiſinm leidet
viel zu ſehr an innerer Uneinigkeit, negativem Doktri-
narismus, Uebertreibung der Prinzipien und Unter
ſchätzung des praktiſch Erreichten.“ Und zum Banner-
träger ſolcher Politikaſter ſollen ſich die Beamten hergeben?

Auch ein neues Wahlrecht zum preußiſchen Landtag
ſoll den Beamten „unter die Arme greifen“. Wir glauben,
die großen nationalen Parteien im preußiſchen Landtag
wie im deutſchen Reichstag haben ſtets einen Sinn und
ein Herz für die berechtigten Wünſche unſerer braven,
pflichttreuen Beamtenſchaft gehabt und dieſelben wach Mög-
lichkeit erfüllt. Sie haben dabei freilich nicht überſehen, daß
auch noch andere Stände der geſamte Mittelſtand
und unſere aufblühende Jnduſtrie zu den Staatsbürgern
zählen, und daß auch dieſe nur eine beſtimmte Leiſtungs-
fähigkeit haben. Getreu der Abgeordnetenpflicht, des
ganzem Landes Wohl und Beſtes zu fördern, haben
ſpeziell die Konſervativen ſtets gehandelt und von allen
Berufszweigen, ſpeziell auch von der Beamtenſchaft, wird
das dankbar anerkannt. Die Konſervativen haben nicht
danach gefragt, „in welchem Maße die Glieder der be-
ſtimmten Volksſchicht ſich energiſch an der politiſchen Arbeit
innerhalb der Partei beteiligen“, ſondern oberſter Grund-
ſatz für konſervatives, Handeln war und iſt ſtets geweſen:
Das ganze Vaterland ſollesſein!

Amſchaun im Auslande.
Auf der Balkanhalbinſel iſt es von dem an

geblich rumäniſch- türkiſchen Bündnis allmählich ſtill ge
worden, aber es iſt aufgefallen, daß König Ferdinand in der
Thronrede, mit der er die Sobranje eröffnet hat, von ſeinen
guten Beziehungen zu allen Großmächten und von der
günſtigen Aufnahme ſprach, die er bei ſeinen Beſuchen in
Petersburg, Paris, Konſtantinopel und Cettinje gefunden
habe, aber weder Rumäniens noch auch Serbiens gedachte.
Wenn man ſich des ungeheuren Lärms erinnert, mit dem
Jswolski den kommenden Balkanbund ankündigte, läßt ſich
daram wohl erkennen, wie weit noch der Weg bis zur Ver
wirklichung dieſes Gedankens iſt. Auch das Bandenweſen
in Makedonien will nicht aufhören, und ein neues Moment
der Beunruhigung liegt in der Forderung von 42 Mil
lionen für Kriegsbedürfniſſe, welche die bulgariſche Re-
gierung von der Sobranje verlangt.

Wie weit es Venizelos gelingen wird, der Kriſis
Herr zu werden, welche die Auflöſung der Nationalver-
ſammlung in Athen hervorgerufen hat, bleibt abzuwarten.
Die Anhänger der einander bisher ſtets ablöſenden
Miniſterpräſidentem: Rallis, Mauromichelis und Theotokis
wollen ſich an den Neuwahlen nicht beteiligen und es fragt
ſich, welcher Art die Verſammlung ſein wird, die ſchließlich
zuſtande kommt. Bei alledem iſt der glänzende Verlauf
der türkiſchen Manöver, die zum erſtenmal 70 000 Mann
vereinigt haben, wohl eine Bürgſchaft dafür, daß der
Friede gewahrt bleibt, trotz all der Zündſtoffe, die ſich auf
allen Seiten häufen.

Die Diskuſſion in der internationalen Preſſe über die
angedrohte britiſche Jntervention in Perſien dauert
fort. Scheinbar wird der papierene Wert der Völker
rechtsGrundſätze von Aufrechterhaltung der Jntegrität, Be
obachtung des Prinzips der offenen Tür und Unverletzlich-
keit der Souveränität neu dokumentiert, aber ganz ſo
liegen die Verhältniſſe doch nicht. Allerdings iſt England
unruhig geworden über die andauernde ruſſiſche Okkupation
wichtiger Gebiete Nordperſiens und möchte daher endlich
auch einmal zu Taten ſchreiten, aber es iſt doch ſehr die
Frage, ob ihm das gelingen wird, denn außer uns haben
nicht nur die Türkei, ſondern auch die Vereinigten Staaten
von Amerika, auf die England ja gewohnheitsmäßig die
ängſtlichſte Rückſicht zu nehmen pflegt, ein vitales Jntereſſe
der Wahrung dieſer eben erwähnten Grundſätze in Perſien,
und es unterliegt keinem Zweifel, daß England mutig
zurückweichen wird, wenn von Waſhington aus abgewinkt
werden wird. Das iſt aber mit Sicherheit zu erwarten, ſo
bald England Miene machen ſollte, ſeine Drohung in die
Tat umzuſetzen.

Rußland, das ſelbſt interveniert hat, kann natür-
lich nicht direkt widerſprechen, aber der Zar würde doch
nicht aus eigenem Antriebe und wie man doch bei ſeinem
Charakter annehmen muß, auf Wunſch ſeiner leitenden

Miniſter, unſern Kaiſer beſuchen, wenn er micht die Abſicht
hätte, ſich wieder freundlicher mit uns zu ſtellen. Das
ſchließt aber eine direkte Begünſtigung der britiſchen
Aſpirationen in Perſien vollkommen aus. Jmmerhin tut
die deutſche Preſſe gut, nicht in einen Ueberſchwang der
Gefühle zu verfallen, ſondern den Zarenbeſuch lediglich als
Beweis für eine momentane Beſſerung unſerer Beziehung
zu betrachten. Wir müſſen uns damit abfinden, daß die
dynaſtiſchen Beziehungen micht mehr ſo ausſchlaggebend
ſind, und daß die Geſinnung des ruſſiſchen Volkes, das ſich
jetzt ſchrittweiſe Geltung erringt, von jeher deutſchfeindlich
geweſen iſt und vorausſichtlich auch bleiben wird. Das ſoll
uns nicht abhalten, dem Zaren am deutſchen Kaiſerhofe als
Vertreter unſeres größten Nachbarſtaates und als
ſympathiſche Perſönlichkeit herzlich willkommen zu heißen.

Jn China hat ein Kaiſerlicher Erlaß ſeine Zuſtim-
mung zu der in Amerika unterzubringenden Anleihe von
50 Millionen Dollar gegeben. Hierdurch tut Ching einen
großen Schritt in ſeiner Entwicklung vorwärts. Zum
erſtenmal in der neueren Geſchichte iſt es ihm gelungen,
eine größere Summe unter den zwiſchen Großmächten
üblichen Anleihebedingungen geliehen zu erhalten. Für
Amerika bedeutet der Abſchluß der Verhandlungen die
Befeſtigung ſeiner Stellung in Oſtaſien. Denn ſicher ſind
Meiſtbegünſtigungsverträge die Folge der Transaktion,
die Amerikas Jnduſtrie und Handel zugute kommen werden.
China wird durch die ihm geliehene Summe in die Lage
geſetzt, die langerörterte Einführung der Goldwährung
vorzunehmen und für Ausdehnung neuer Jnduſtriezweige
im Jnnern zu ſorgen. Ein Teil der Anleihe kommt auch
den mandſchuriſchen Provinzen zugute. Hieraus erklärt
ſich das an den Vizekönig der Mandſchurei ergangene Ver-
bot, die von ihm geplante Sonderanleihe abzuſchließen.

Zum Zarenbeſuch in Potsdam.
Jm Anſchluß an unſere Meldungen in Nr. 521 der

„Hall. Ztg.“ erfahren wir weiter: Die beiden Kaiſer
und die Jagdgeſellſchaft ſind mit dem Kaiſerlichen Sonder-
zuge am Sonnabend nachmittag um 3 Uhr 45 Min. wieder
auf Station Wildpark eingetroffen und haben ſich nach dem

Neuen Palais begeben. ßJn Beſprechung des Beſuches des Kaiſers von Ruß-
land in Potsdam führt das „Wiener Fremden-
blatt“ aus:

„Wir befinden uns mitten auf dem Boden unſerer Politik,
wenn wir die Kaiſerzuſammenkunft in Potsdam mit auf-
richtiger freudiger Genugtuung im Jntereſſe der
von uns gewünſchten und jederzeit geförderten Konſolidierung
der allgemeinen europäiſchen Situation begrüßen. Bei unſeren
ſo innigen Beziehungen zu Deutſchland kann es uns nur höchſt
willkommen ſein, wenn die Entrevue für Gegenwart und Zu-
kunft die Handhabe bietet, Differenzen, die bei der vielfältigen
Durchdringung der verſchiedenartigen weltpolitiſchen Intereſſen
zwiſchen Deutſchland und Rußland immerhin möglich wären,
in freundſchaftlicher und kulanter Weiſe auszugleichen.
Darüber hinaus erachten wir die Entrevue als ein auch im all-
gemeineren Sinn durchaus erfreuliches Ereignis, von
welchem die wohltätigſten Wirkungen ausgehen
werden.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Geſchichte Friedrichs des Großen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt zu der Feſtſtellung ermächtigt,
daß die Mitteilungen, nach denen der Kaiſer mit der Ab-
faſſung einer Geſchichte Friedrichs des Großem beſchäftigt
ſei, völlig erfunden ſeien.

Vom Heeresetat 1911. Der Heeresetat des nächſten
Jahres wird ſich, wie man uns ſchreibt, im großen ganzen
auf der bisherigen Höhe halten, da zwar die fortlaufenden
Ausgaben ſich um etwa 4 Millionen erhöhen, die einmaligen
dagegen ſich um faſt den gleichem Betrag vermindern. Dazu
treten jedoch die Ausgaben, welche aus Anlaß des neuen
Quinquenats notwendig werden. Dieſe Ausgaben
treten im erſten Jahre nicht voll in die Erſcheinung; ſie
dürften im Beharrungszuſtande ſich auf etwas mehr
als 20 Millionen belaufen. Jn einigen der Ueber-
gangsjahe dürften ſich die Ausgaben wegen der für die
neuen Formationen erforderlichen Beſchaffungen noch etwas
höher ſtellen. Für das Jahr 1911 wird nur mit einer
Ausgabe von etwa 8 Millionen zu rechnen ſein. Dieſe
Ausgabe iſt in der bisherigen Balanzierung nicht einbe-
griffen; ſie ſoll durch die Erträgniſſe der Wert
zuwachsſteuer gedeckt werden. Wenn nach den im
Laufe dieſes Sommers herangezogenen Unterlagen die
Wertzuwachsſteuer bei einigermaßen befriedigender Geſtal-
tung doch wohl auch in den erſten Jahren einen Ertrag von
13 bis 14 Millionen Mark wird liefern können. ſo würde
hiernach auch zur Verbeſſerung der Lage der
Veteranen ein nicht unbeträchtlicher Reſt verfügbar
bleiben.

Eine ſeltene Auszeichnung. Die ſoeben erfolgte
Stellung einer Fürſtlichkeit, des Prinzen Ludwig
Ferdinand von Bayern, der ſich in der ärztlichen
Welt einen großen Namen gemacht hat, à la suite des
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bayeriſchen Sanitätsoffizierkorps iſt eine dem
genannten Korps zugedachte Ehrung, die im deutſchen
Heere einzig daſteht.

Deutſche Offiziere in Braſilien. Wie die „Jnf.“ erfährt,
hat der Kaiſer die Entſendung deutſcher Offiziere nach
Braſilien zu militäriſchen Jnſtruktionszwecken endgültig ge
nehmigt. Weſentlich von Bedeutung i. daß Abmachungen
zwiſchen beiden Regierungen getroffen ſind, näch denen nür
deutſche Offiziere für die braſilianiſche Armee zur Aus-
bildung in Betracht kommen können. Es entſpricht dies dem
Gegenſeitigkeitsprinzip, da auch bekanntlich braſilianiſche Offi-
ziere in die deutſche Armee zu Studienzwecken eingetreten ſind.
Die Entſendung franzöſiſcher Offiziere, die nach Be-
richten aus Braſilien dort e diskutiert wird, findet dem
h nicht ſtatt. Es befinden ſich gegenwärtig lediglich beider Poklizeitruppe in Sao Paulo ſeangöſiſche Jnſtruktions-
offiziere.

Aus der Diplomatie. Wie die „Norddeutſche Allgemeine
Heim hört, iſt auf den durch die Penſionierung des Geſandten
v. Pilgrim-Baltazzi freigewordenen Poſten des kaiſer
lichen Miniſterreſidenten von Cetinje und Mon-
tenegro der bisherige kaiſerliche Miniſterreſident in Havanna,
v. Eckardt, berufen worden; zum Nachfolger des letzteren
wurde der bisherige Geheime Legationsrat und vortragende Rat
im Auswärtigen Amt, Pauli, ernannt. Auch erhielten die
beiden neuen Titulgre den perſönlichen Titel und Rang eines
außerordentlichen Geſandten und bebvollmächtigten Miniſters
verliehen.

Die elſaßlothringiſche Verfaſſungsänderung. Der Ent-
wurf über die Aenderungen der Verfaſſung für ElſaßLothringen
hat nach Meldung der „B. N. N.“ nunmehr die Unterſchrift
des Kaiſers erhalten und wird im Laufe dieſer Woche als
Vorlage der preußiſchen Regierung dem Bundesrat zugehen.

Zum Verkauf des Tempelhofer Feldes. Die „Norddeutſche
Allg. Ztg.“ antwortet auf das Rechtsgutachten des Rechtslehrers
Profeſſor Laband über den Verkauf des Tempelhofer Feldes
mit einem längeren Artikel und erklärt, Labands Beweisführung
beruhe auf einem Außerachtlaſſen entſcheidender Momente und
tatſächlicher Jrrtümer. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt darauf
hin, daß die maßgebenden Körperſchaften von den im Etat nicht
vorgeſehenen Perkäufen zum erſten Mal erſt mit der Haushalts-
überſicht Kenntnis erhalten. Die Genehmigung der Grundſtücks-
verkäufe würde alſo mindeſtens ein Jahr und vielleicht viel länger
a ſich warten laſſen. Weiter macht die „Nordd. Allg. Z.“ darauf
au merkſam, daß, ſo lange das Deutſche Reich beſtehe, auch nicht
zu einer einzigen von den nach hunderten zählenden Grundſtücks
verkäufen des Deutſchen Reiches die Genehmigung des Reichs
tages für erforderlich gehalten oder darum nachgeſucht worden
ſei. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt ihren Artikel mit einem
Beiſpiel aus neueſter Zeit: Von dem Tempelhofer Felde ſei ein
Teil an die Stadtgemeinde Berlin verkauft worden, ohne daß der
Reichstag ſeine Zuſtimmung dazu erteilt habe. Was Berlin
Recht ſei, dürfe aber Tempelhof billig ſein.

Nötigung zum Ausſtand. Nach einer geſtern er
gangenen Entſcheidung des Kammergerichts
kann, wenn eine Perſon eine andere durch Prügel zu
veranlaſſen ſucht, an einem Ausſtand teilzunehmen,
eine Verurteilung ſowohl wegen Zuwiderhandlung
gegen die Gewerbeordnung als auch gegen das Strafgeſetz
buch (Nötigung) eintreten.

Der Friede auf den Werften bedroht? Jn einer
Vertrauensmännerverſammlung der Werft- und Lloyd-
arbeiter in Bremerhaven erſtattete der Verhandlungs-
kommiſſar Bericht über das Ergebnis der Verhandlungen
mit den Werften. Die Meinungen der Werften und deren
Arbeiter gehen in der Auffaſſung der getroffenen Ab-
machungen ſehr weit auseinander. Jn der Diskuſſion er
klärten nach dem Bericht des „B. T.“, das freilich keine
ſichere Quelle iſt, ſämtliche Redner, die Annahme bedeute
eine Verſchlechterung der bisherigen Zuſtände. Die
Hafenarbeiter würden dieſen Bedingungen unter keinen
Umſtänden zuſtimmen. Jn einer Reſolution kam zum Aus-
Hruck, daß, wenn die Werften kein Entgegenkommen zeigen,
erne Werftarbeiterverſammlung über weitere Maß
Kahmen beſchließen werde. Die Lloydarbeiterver-
trauensleute beſchloſſen einſtimmig, den Lloyd nochmals
um Verhandlungen anzugehen. Danach ſcheinen die
jenigen Stimmen recht zu behalten, die die Vereinbarung
durch welche die große Ausſperrung in der Metallinduſtrie
vermieden wurde, von vornherein für einen faulen Frieden
erklärten.

Kauft Waren deutſchen Urſprungs. Der Deutſchnationale
Handlungsgehilfen Verband erläßt an ſeine Mitglieder einen
Aufruf, in dem er ſie auffordert, ſowohl beim Einkaufe wie beim
Verkaufe planmäßig deutſche Waren den ausländiſchen Er
zeugniſſen vorzuziehen. Es iſt nicht gleichgültig, ob eine engliſche
oder eine deutſche Maſchine verkauft wird. An der deutſchen Ma-
ſchine arbeiten und verdienen deutſche Arbeiter, deutſche Kauf
leute, deutſche Unternehmer. Je öfter und daher je mehr ſie ver
dienen, deſto beſſer iſt es nicht nur für ſie ſelber, ſondern für uns
alle. Denn das verdiente Geld wird ja nicht vergraben, ſondern
es wandert auf tauſend Wegen weiter. Kleider, beſſere Nahrungs-
mittel, Bücher, Luxusgegenſtände werden gekauft, die bei ge
ringem Verdienſt nicht hätten gekauft werden können. So ſchadet
jede Mark, die ins Ausland fließt, obwohl ſie im Inlande hätte
bleiben können, nicht nur dem übergangenen deutſchen Konkur-
renten, ſondern auch deſſen Arbeitern und Angeſtellten, außerdem
aber Kaufleuten, Handwerkern und Landwirten, ja ſchließlich in
direkt auch demjenigen, der ſein Geld lieber ins Ausland ſchickt,
als daß er es im Jnlande weiter rollen läßt.

Die badiſche Regierung ſoll, wie die „Allgemeine Fleiſcher
Zeitung meldet, unter Zuſtimmung des Reichskanzlers eine
kontingentierte Einfuhr von Rindvieh und Schweinen aus
Frankreich nach den Schlachthöfen in Karlsruhe, Mannheim und
Heidelberg zur ſofortigen Abſchlachtung geſtattet haben.

Ansland.
Das neue Miniſterium in Frankreich. Offiziös ver

lautet aus Parjs, das neue Miniſterium beabſichtige keines-
wegs, die Freiheit der Syndikate zu verletzen, aber es
wolle den Arbeitern und Angeſtellten der
öffentlichen Betriebe das Recht entziehen,
ſich behufs Porbereitung zum Ausſtande
gemeinſam zu verabreden. Man müſſe dieſen
Arbejterkategorien offen erklären, daß ſie das Koga-
litionsrecht nicht beſitzen. Viele Arbeiter und
Angeſtellte würden dann wohl auch zögern, in den Ausſtand
zu treten, wenn ihnen der Gebrauch dieſer für die Inter
eſſen des Landes ſo gefahrvollen Waffe unterfagt
würde. Miniſterpräſident Briand will ein Schieds-
gericht ſchaffen, welchem alle Wünſche und Be
ſchwerden der Arbeiter zu unterbreiten wären. Dadurch
würden die Zwiſtigkeiten jedenfalls eine Verminderung
erfahren.

Die Lage in Spanien. Nach amtlichen Meldungen aus
Madrid iſt der Zug der Arbeiter von Sabadell nach
Barzelongaunterblieben. Eine Gruppe von 1200 Strei-

kenden, die ſich in Sabadell zuſammenrottete, wurde von der Gen
darmerie hne Mühe zerſtreut. Die Behörden veröffent
lichen authentiſche Berichte über den Ausgang des Tages.

Kronprinz Alexander von Serbien verbrachte die Nacht
zum 5. er. ziemlich ruhig. Gegen Mitternacht ſtellte ſich
bei dem Patienten ſtarkes warmes Schwitzen ein, worauf
die Temperatur auf 37,5 Grad fiel. Puls 76, kräftig
Am Sonnabend gegen Morgen begann die Temperatur
ohne Froſterſcheinungen zu ſteigen und erreichte gegen
7 Uhr früh 39,3 Grad, Puls 96. Um 9 Uhr vormittags
war bei der Unterſuchung aller Organe der Befund negatip
bis auf einen leichten trockenen Bronchialkatarrh. Tempera
tur 38,7 Grad, Puls 84,

Argentinien. Die Kammer hat die Beratung des Bud-
et s begonnen. Der Finanzminiſter empfahl große Beſchrän-
ung der Ausgaben, Aufſchub aller nicht unbedingt notwendigen

öffentlichen Arbeiten, beſonders derjenigen in mehreren Häfen
l Verminderung der Zahl der Veamken. Er trat ferner für
ie Vorbereitung einer Konvertierung verſchiedener

Schulden zu 4 Prozent ein, ſprach ſich gegen mißbräuch-
liche Aufnahme von Anleihen und gegen eine Aenderung des
r aus und bezeichnete die Grntegausſichten als
günſtig.Unruhen in Guadeloupe? Von Breſt wurde ein
Kreuzer beordert, unverzüglich nach Guadeloupe abzugehen.
Dieſe Maßnahme ſoll mit daſelbſt ausgebrochenen Un-
ruhen im Zuſammenhang ſtehen.

ma u m nDie Luftſchiffahrt.
„B. 6“

iſt am Sonnabend nachmittag zu einer Schleiffahrt über Kiel auf-
geſtiegen. Ueberall, wo er geſichtet wurde, wurde er von der Be
völkerung jubelnd begrüßt. Bald nach 5 Uhr landete das Luft-
ſchiff wieder vor der Halle in Kiel. Die Abfahrt nach Hamburg
und Altona iſt auf heute vormittag 9 Uhr feſtgeſetzt.

„P. 2. 8“.
Die Berliner Blätter bringen die Nachricht, daß der in Bitter

feld befindliche Luftkreuzer „P. L. 8“ im Laufe der nächſten Woche
nach Hamburg fahren werde. Das Wolffſche Bureau iſt von der
Luftſchiffahrzeuggeſellſchaft und von der Luftverkehrsgeſellſchaft
et gt worden, dieſe Nachricht für unbegründet zu
erklären,

London-- Paris.
Jn Jſſyles-Moulineaux iſt die Nachricht eingelaufen,

daß der am, 4. er. mit ſeinem Lenkballon „City of
Cardiff“ in London zur Fahrt nach Paris aufgeſtiegene
Luftſchiffer Willows ohne Zwiſchenfall- in Corbehem (Dep.
Pasde-Calais) gelandet iſt. Er will die Fahrt nach Paris
fortſetzen, ſobald er Waſſerſtoffgas nachgefüllt hat.

Furchtbare Brandkataſtrophe in einem Jrrenaſyl. Die
„Frankf. Ztg.“ meldet aus NewYork: In dem Frrenaſhl bei
Brandon, das 600 Jnſaſſen beherbergt, iſt ein Brand ausge-
brochen, bei dem ſich furchtbare Szenen abgeſpielt haben.
Eine Anzahl Kranke wurde getötet; mehrere
Hundertflohen in die Wälder, wo ſie bei dem gegen
wärtig herrſchenden Schneetreiben in dem bitter kalten Wetter
umkommen dürften. Tobſüchtige Patienten kämpften gegen ihre
Retter und manche ſprangen direkt in die Flammen.

Ein Mitarbeiter der „Wahrheit“? Jn Breslau wurde am
Sonnabend mittag ein gewiſſer Alfred Roſenfeld verhaftet,
der aus Berlin ſtammt und Mitarbeiter der „Wahrheit“ geweſen
iſt. Er hatte in Breslau ſeiner Logiswirtin, einer Beamtenwitwe,
einen Tauſendmarkſchein geſtohlen und davon 700 Mark mit
Proſtituierten in Breslau und in Berlin verbracht. 300 Mark
hat er bei der Deutſchen Bank hinterlegt. Seine Frau iſt in einer
Stadt Schleſiens als Kellnerin tätig.

Die Cholera. Jn Petersburg jſt in den letzten 24 Stun-
den an Cholera niemand geſtorben. Vier Perſonen ſind erkrankt
Die Geſamtzahl der an Cholera Erkrankten beträgt 118.

C. E. Die per Bahn verſchickte Peſt. Das „Journal des
Débats“ erzählt in gar wunderſamer Weiſe, wie die Lungenpeſt
nach Petersburg kam. Jn Odeſſa ſtarb ein Mann an Lungenpeſt.
Ein Petersburger Arzt bat nun die zuſtändigen Odeſſaer Be
hörden, ihm z Studienzwecken Teile von der Lunge des ver
ſtorbenen Peſtkranken zugehen zu laſſen. Die Bitte wurde ge-
währt, und das Studienmaterial traf eines Tages per Bahn in
Petersburg ein. Der Arzt fuhr zum Bahnhofe, um es abzu
holen; nterwege fiel es ihm, ohne daß er etwas merkte, aus der
Droſchke, und da die Kiſte nur ſehr oberflächlich zuſammenge-
zimmert war, lag bald das ganze Studienmaterial verſtreut auf
der Straße. Ein altes Weib brachte die verpeſteten Lungenteile
zur nächſten Polizeiſtation. Die Schutzleute ſahen ſich den merk-
würdigen Fund an, und die Lungenteile gingen von Hand zu
Hand. Ein hinzugerufener Arzt konſtatierte ſchließlich, daß es
ſich um menſchliche Lunge handelte. Bald darauf meldete ſich
der Eigentümer des Studienmaterials, und man gab es ihm ohne
weiteres heraus. Heute gibt es in Petersburg mehrere hundert
Peſtkranke

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Plan der allgemeinen evangeliſch-lutheriſchen Kon

ferenz, im Jahre 1911 die 13. Haupttagung in Upſalag in
Schweden abzuhalten, rückt ſeiner Verwirklichung näher. Geh.
Kirchenrat D. Jhmels in Leipzig. und Biſchof D. Dr, von
Scheele in Visby haben die Engere Konferenz zum 23. No-
vember nach Magdeburg einberufen, um u. a. die Vorbereitungen
für Upſala eingehender Verhandlung zu unterziehen. Als die
für die beteiligten Kreiſe paſſendſte Zeit wird vermutlich Ende
Auguſt im Auge behalten werden. Die „Lutheriſche Korre-
ſpondenz“ wird, ſobald genauere Beſtimmungen getroffen ſind,
für weitere Bekanntgabe Sorge tragen.

Vermiſchtes.
Enthüllung eines Seydlitzdenkmals. Jn Trebnitz wurde am

Sonnabend vormittag das dort errichtete Seydlitzdenkmal enthüllt.
Der Feier wohnten bei als Vertreter des Kaiſers General der
Kavallerie z. D. Freiherr v. Biſſing, ferner Angehörige der
Familie v. Seydlitz ſowie der kommandierende General des
6. Armeevorps, General der Jnfanterie v. Wohr ſch.

Die Oberhofmeiſterin der deutſchen Kronprinzeſſin, Freifrau
v. Tiele-Winckler, geb. Gräfin von der Schulenburg, die im
64. Lebensjahre ſteht und ſeit der Verheiratung der Kron-
prinzeſſin ihre Stellung bekleidet, beabſichtigt, wie die „Neue
politiſche Correſpondenz“ hört, nach Rückkehr der Kronprinzeſſin
von ihrer oſtaſiatiſchen Reiſe aus ihrer Stellung zu ſcheiden.
Als ihre Nachfolgerin gilt die 1869 zu Stuttgart geborene Frau
Gabriele v. Alvensleben geb. Freiin v. Berlichingen, die Schloß
Götzenburg in Württemberg bewohnt. Frau v. Alvensleben iſt
die Witwe des 1905 verſtorbenen Generals der Kavallerie z. D.
v. Alvensleben, der zuletzt das württembergiſche Armeekorps be-
fehligte und während dieſer Kommandozeit 1887 Freiin von
Berlichingen heiratete. Der verſtorbene General v. Alvensleben
hat 1870/71 das 15. Ulanen-Regiment mit großer Auszeichnung
geführt; er beſaß den Orden pour le mérite, das Eiſerne Kreuz
erſter Klaſſe und den Schwarzen Adlerorden.

ok. Wie Fritz Reuter Doktor wurde. Am Säkulartage Fritz
Reuters mag die Erinnerung daran aufgefriſcht werden, wie der
berühmte Dichter, der es nicht fertig brachte, ſich zum Doctor
utriusque juris aufzuſchwingen, im Alter von faſt 53 Jahren, als
ſein Ruhm ſich längſt durch alle deutſchen Gaue verbreitet hatte,
von der Univerſität Roſtock durch Verleihung der philoſophiſchen
Ehrendoktorwürde ausgezeichnet wurde. Als Reuter, der ſchon
im Jahre 1862 in Bad Elgersburg bei Jlmenau eine Kur durch
gemacht, nach dem Tode ſeines Schwiegervaters, den Entſchluß
faßte, nach dem ihm von ſeiner Jenenſer Studentenzeit in guter
Erinnerung verbliebenen Thüringer Lande überzuſiedeln, be-
ſchloß die philoſophiſche Fakultät der mecklenburgiſchen Landes-
univerſität auf Antrag des Germaniſten Karl Bartſch eine
Ehrung des ſcheidenden Dichters in derſelben Weiſe, wie dies
ſchon ſieben Jahre vorher ſeitens der Univerſität Bonn gegenüber
Klaus Groth geſchehen war. Das ijn lateiniſcher Sprache abge-
faßte Diplom, das Reuters Gefühls- und Denkart und ſeine
glückliche Fähigkeit rühmt, Ernſtes mit Heiterem zu miſchen,
nimmt beſonders Bezug auf die „Olle Kamellen“, als das Buch,
das ganz Deutſchland lobe. Reuter, der nicht wenig überraſcht
und erfreut war, ging bald nach Eingang des Diploms zu dem
ihm befreundeten Profeſſor Maaß, der damals noch als Gym-
naſiallehrer in Neubrandenburg wohnte und den Beſuch wie folgt
in einem an Prof. Gaedertz gerichteten Briefe beſchreibt: „Jch
ſitze an einem Nachmittag ruhig in meiner Stube und korrigiere
Schülerhefte. Da klopft es und herein tritt Fritz Reuter, nicht
mit „Tarquiniusſchritten“, ſondern mit den richtigen, breit-
ſpurigen „Entſpektor-Bräſigſchritten“. Jch lade ihn auf das Sofa
ein, auf welches er mit dem entſprechenden Aplomb niederfällt,
und dann überreicht er mir ein Dokument und ſagt halb ver-
ſchämt wie eine Jungfrau: „Herr Doktor Maaß, ick wull Sei dat
doch gewen. Sei hewwen mi in Roſtock taun Doktor und Magiſter
makt von wegen mine „Olle Kamellen“, denken Sie ob librum
aureolum huncce Olle Kamellen. Wenn dat de olle Cicero
wüßt'. Seinem treuen Freunde, dem Kapitän, meldete er die
Promotion mit den Worten: „Denke Dir, alter Junge, daß die
zäheſte Fakultät in deutſchen Landen Deinen dämlichen Charles
douze (ein Spitznamen Reuters aus ſeinen Jugendjahren) zum
Doctor honoris causa gemacht hat.“ Seinen Dankhrief an
Großherzog Friedrich Franz II. als Kanzler der Univerſität
Roſtock aber beginnt er folgendermaßen „Denken Sie ſich, König-
liche Hoheit, einen Humoriſten in einer Doktorrobe! wie er das
ungewohnte Gewand nicht zu tragen weiß, bald es der Würde
wegen lang nachſchleppen läßt, bald es ungebührlich bis über das
Knie aufſchürzt der freien Bewegung wegen. Es jſt ſchon eine
ſchlimme Situgtion. Aber nun denken Sie ſich ferner, daß meine
ganze Häuslichkeit in Sitten und Gewohnheiten dadurch alteriert
iſt. Sonſt nannten meine Frau und ich uns Fritz und Luiſe, kam
auch wohl einmal Fritzing und Wiſing vor, nun nennen wir uns
Herr Doktor und Frau Doktorin, um uns einzuüben.“

Der Brand auf der Weltausſtellung. Der Brand im Stadt-
teil Alt-Brüſſel auf der Weltausſtellung wird allgemein auf
Brandſtiftung zurückgeführt. Man hat Reſte von Stearin-
kerzen entdeckt, die guf Stroh gebrannt haben ſollen.

Die Berufung Dr. Crippens gegen das gegen ihn ergangene
Todesurteil iſt verworfen worden.

Der Rhein ſteigt. Jnfolge der anhaltenden Regengüſſe der
letzten Tage iſt der hein ſeit dem 4. er. um 1,15 Meter geſtiegen.

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
W. Rom, 5. November. Die Gräfin Erſilia Caetan

Lovatelli, bekannt durch ihre hervorragenden archäologiſchen Ar-
beiten, war muerdings leicht erkrankt und es ſind beunruhigende
Meldungen über ihren Geſundheitszuſtand insbeſonder' auch im Aus-
lande verbreitet worden. Die Gräfin befindet ſich indes erfreulicher-
weiſe auf dem Wege völliger Wiederherſtellung.

W. Großes Vermächtnis, Der am 4. er. in Prag verſtorbene
tſchechiſche Baurat Wiehl hat ſein ganzes, aus über einer Millionen
Kronen und bedeutenden Realitäten beſiehendes Vermögen der
tſchechiſchen Akademie in Prag behufs Förderung natur
wiſſenſchaftlicher und techniſcher Forſchungen hinterlaſſen.

W. Der ſiebzigſte Geburtstag des Pariſer Bildhauers Auguſte
Rodin fällt, wie authentiſch feſtgeſtellt iſt und von der Königlichen
Akademie der Künſte in Berlin beſtätigt wird, erſt auf den 14. No-
vember d. J. Das vielfach hierfür der 4. November angenommen
wurde, beruhe wohl auf der irrtümlichen Angabe einiger Lexika.

Sport und Jagd.
Der Preis von Thüringen 1911, die große Zweijährigen-

Prüfung des Meetings zu Gotha, gelangt in unveränderter
Form und mit der gleichen Höhe von 30000 Mk. zur Ausſchrei-
bung. Das Rennen wird vorausſichtlich Sonntag, den 6. Auguſt
1911, zur Entſcheidung gelangen.

23676 Jagdſcheine. Jn der Provinz Sachſen ſind
im Rechnungsjahre 1908,09 28 676 Jagdſcheine ausgeſtellt
worden, die eine Einnahme von 280 881 Mark brachten

z Jagdergebniſſe. Bageritz, Gmsdorf und Sieders-
dvrf: 416 Haſen und eine Anzahl Rebhühner. Ochli tz: 206
Haſen und 10 Rebhühner. Hohenleinaga (Jagdpächter
Papiergroßhändler Sommer-Leipzig): 700 Haſen, 15 Reb-
hühner und ein Kaninchen. Weddersleben: 336 Haſen,
15 Hühner und 1 Fuchs. Hecklingen (Gänſefurther Flur):
840 Haſen, 4 Rebhühner und 3 Kaninchen.

LSroandwirtſchaftliches,.
ar. Wie müſſen die Obſtbäume gepflanzt werden Bei der

Pflanzung der Obſtbäume müſſen verſchiedene Geſichtspunkte hin
ſichtlich der Entfernung beachtet werden. Man darf vor allen
Dingen die Bäume nicht zu eng pflanzen. Erfahrungsgemäß
breiten ſich die Wurzeln in der Erde weiter aus als die Aeſte in
der Luft; es iſt daher darauf zu ſehen, daß ſich die Kronen der
Bäume nicht berühren dürfen, weil ſonſt die Wurzeln übergreifen,
und die Bäume dadurch in der Zufuhr von Nährſtoffen geſchädigt
werden. Aepfel- und Birnenbäume pflanzt man gewöhnlich
10 Meter, Pflaumenbäume und Sauerkirſchbäume 5-—6 Meter
voneinander entfernt. Beim Pflanzen werden auch dadurch
Fehler gemacht, daß man oft zu tief pflanzt. Jn der gewiſſen-
haften Befolgung der Vorſchrift, die Baumpflanzgruben recht groß
auszuwerfen, hat mancher ſchon die Erfahrung machen müſſen,
daß ſeine Bäume ſpäter zu tief ſtanden. Die ausgeworfenen Erd-
maſſen, die infolge der Lockerung zum ſpäteren Füllen nicht alle
nötig ſcheinen, werden, eben um kleine Hügel zu bekommen, nur
ſo weit verbraucht, als man ihrer zum Strich-Vollfüllen bedarf.
Später ſetzen ſich die Erdmaſſen und die Bäume ſtehen zu tief.

Gerichtsſaal.
l. Ueber die Anlernung von Lehrlingen. Der Fabrikbeſitzer

Guſtav Hoch in Bitterfeld hat ſeit längerer Zeit die An-
ſicht verfochten, ſein Betrieb ſei kein Handwerksbetriebh mehr,
dern ein Fabrikbetrieb. Nach Auffaſſung der Handwerks-
ammer und nach einer Entſcheidung des Regierungspräſidenten

ſoll der fragliche Betrieb dagegen als handwerks mäßiger an
zuſehen ſein. Koch war daher in eine Geldſtrafe von 10 Mk. ge
nommen worden, weil er, ohne Meiſter zu ſein und ohne die Er-
laubnis der Handwerkskammer nachgeſucht zu haben, Lehrlinge
gehalten habe. Gegen die Strafverfügung erhob er Einſpruch
mit der Begründung, er habe die Einholung von Erlaubnis nicht
nötig, da ſein Betrieb kein handwerksmäßiger ſei. Das BVitter-
felder Schöffengericht verwarf jedoch den Einſpruch. Koch wandte
ſich nunmehr an die Halleſche Strafkammer, wurde aber auch von
ihr koſtenpflichtig abgewieſen. Jn der Berufungsverhandlung gab
ein Sachverſtändiger ſein Gutachten dahin ab, daß Kochs Vetrieb
auf der Grenze zwiſchen Handwerks- und Fabrikbetrieb liege,
aber wohl ſchon mehr zu den fabrikmäßigen als zu den hand
werksmäßigen zu zählen ſei. Die Halleſche Strafkammer ließ es
aber ganz dahingeſtellt ſein, ob es ſich im vorliegenden Falle um
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abrik- und Handwerksbetrieb handele. Als das Entſcheidendene hier die Anlernung von Lehrlingen in Frage. Allen
Lehrlingen müſſe die Garantie ordnungsmäßiger Ausbildung ge
boten werden; die dahin e geſetzlichen eng

n enjen nicht bloß auf den Handwerksbetrieb, ſondern auch aufHrohbetrieb u be n Dieſe er geforderte Garantie
vermöge der Angeklagte nicht durch ſeine eigene Perſon zu er
pringen, da er ſelbſt nicht mit in ſeinem jechniſchen Betriebe
arbeite. Er 47 ſie daher betreffs des Angefſtellten, der die An

Erlaubnis einkommen müſſen, um klar ſtellen zu laſſen, ob in
ſeinem Betriebe die geſetzlichen Erforderniſſe für ordnungsmäßigeAusbildung von Lehrlingen vorhanden ſeien. Tatſachtic habe er

ja auch nach ergangener Strafverfügung noch um die Erlaubnis
zum Halten von Lehrlingen nachgeſucht und ſie auch bekommen.
Die nachträgriche Tewärrnng könne jedoch für die zur Anklage
ſtehende Uebertretung nicht mehr in Betracht kommen.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 5. Nov. „Leip i g“ iſt am 4. November in Tſuruga

(Japan) eingetroffen und geht am 16. November von dort wieder
in See. Flußkbt. „Vaterland“ iſt am 4. November in Hankau
eingetroffen und geh am 9. November von dort nach Jtſchang
(Hangtſe). Der R.-P.-D. „Kleiſt“, mit dem Fähnrichtstrans-
port für das Kreuzergeſchwader, iſt am 80. Oktober in Aden ein
getroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Colombo auf
Ceylon fortgeſetzt.

Letzte Telegramme.
Reichstagserſatzwahl.

ehe W Nein samtlichen Wahlreſultat der geſtrigen Reichstagserſaim vierten Poſener Wahlkreis Neutomiſchel e
Koſten-Schmiegel wurden im ganzen 22 178 Stim-
men abgegeben. Davon entfielen auf v. Morawski
(Pole) 16 476, SchwartzkopffRoſe (deutſchkonſ.)
5648 und Srenski (Sozialdemokrat) 43 Stimmen.
Zerſplittert waren 11 Stimmen. v, Morawski iſt gewählt.

Die Luftſchiffahrt.
Kiel, 5. November. Nach Eintritt der Dunkelheit

ſtieg „P. 6“ um 5 Uhr 10 Min. F. einem zweiten Flug
auf. Das Luftſchiff manövrierte über dem großen Sport
und Spielplatze, den es mehreremal umkreiſte, ging um
5 Uhr 35 Min. wieder nieder und wurde dann nach der
Halle zurückgebracht,

Douai, 5. November. Der Führer des Lenkballons
„City of Candiff“, über deſſen Landung in Corbehem
bereits berichtet worden war, hatte über dem Kanal die
Karte verloren, ſo daß die Luftſchiffer bis 2 Uhr nachts
umherirrten, ehe ſie zur Landung ſchritten. Dabei erlitt
ein Träger Beſchädigungen. Die Luftſchiffer hoffen morgen
die Fahrt fortſetzen zu können.

Ernennung zum Dompropſt.
Paſſau, 5. November. Reichstagsabgeordnetr Dom-

kapitular Pichler iſt zum Dompropſt in Paſſau ernannt
worden.

Schwerer Eiſenbahnunfall.
Kolin (Böhmen), 5. November. (Privattelegramm.)

Auf dem hieſigen Nordweſtbahnhof ſtieß ein Laſtzug mit
einer Rangierlokomotive zuſammen, wobei ein Bremſer ge
tötet und drei Bahnbedienſtete ſchwer verletzt wurden.

Angeſichts dieſer ungewiſſen Situation konnte das Kurs-

BSörſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche PrivatBank, Akt.Geſ. ſchreibt unter dem
4. November er. Jn der abgelaufenen Woche verkehrte der Kali-
kuxenmarkt in äußerſt ruhiger Haltung, da es an jeglicher
Anregung fehlte und die ſich widerſprechenden ſein sberichte
über den Stand der amerikaniſchen Verhandlungen
dazu angetan waren, die Spekulation von neuen Unternehmungen
fern zu halten. Ferftimmend wirkten auch die Abſchlußberichte
verſchiedener Kaliwerke, aus denen hervorgeht, daß der Abſatz im
verfloſſenen Vierteljahr gegen die gleiche Zeit des Vorjahres zurückgeblieben iſt, was u die immer noch nicht geklärte Lage der

amerikaniſchen Markt verhältniſſe zurückgeführt
wird. Die Gewerkſchaft Sachſen Weimar S im
dritten Huartal einen Ueberſchuß von 108 712 rend die
Gewerkſchaft Hanſa-Silberberg in der gleichen Zeit einen
r von ca, 80 000 S hat. Die Gewerkſchaft

hüringen meldet einen Betriebsüberſchuß für die drei
erſten Quartale dieſes Jahres von 502 616 gegen 546 678
in den erſten drei Quartalen des Jahres 1900. Die Gewerkſchaft
Sie I, die für das dritte Quartal eine Ausbeute von
100 A. pro Kux zur rein zeat, beſmrie t dieſen Abſchnitt
mit einem Nettogewinn von 000 Großherzog ſchließt
in den erſten drei Ouartalen d. Js. mit einem von
690 931 C gegen 563 508 in der gleichen Zeit des Vorjahres
ab, wobei jedoch zu berückſichtigen iſt, daß in dem erſten Betrage
die noch vorzunehmenden Abſchreibungen noch nicht enthalten ſind.
Bezüglich der amerikaniſchen Verhandlun gen können
wir nach unſeren rn mitteilen, daß direkte Verhand
lungen mit dem Shndikat noch nicht ſtattgefunden haben,
der Aufſichtsrat des Syndikats erwartet vielmehr poſitive Vor
ſchläge ſeitens der amerikaniſchen Jntereſſenten, dieſe ſollen der
Syndikats- Kommiſſion bereits unterbreitet worden ſein und
dürfte ſich der Aufſichtsrat des Syndikats in den erſten Tagen,
vielleicht ſchon am Sonnabend, mit der Angelegenheit befaſſen.

nivegu in der letzten Woche ſich nicht behaupten und in-
ſelge S Anteilnahme von Spekulation ſeitens des Publi-
ums bröckelten die Kurſe kangſam ab, jedoch zeigte ſich letzttägig

bei den gewichenen Preiſen für verſchiedene Werte einiges Kauf-
intereſſe. Jn Ausbeutewerten kamen Umſätze kaum zuſtande, bei
iuineren Kurſen waren Beienrode, Burbach und Wal
beck gefragt, die ſtarken Käufe in Günthershall haben
wieder nachgelaſſen und die Kuxe dieſer Gewerkſchaft, die im
Laufe unſerer Berichtsperiode bis 6700 bezahlt wurden, blieben
bei ca, 6600 im Angebot. Auch auf dem Aktienmarkte fanden
im allgemeinen nur geringe Umſätze ſtatt. Größerer Verkehr ent
wickelte ſich nur in Aktien der Geſellſchaften Heldhurg und
Ludwigshallz; erſtere wurden anfänglich bis ca, 94 Proz.
bezahlt, verloren aber im weiteren Verlauf wieder einige Pro-

ente, da ſich die Gerüchte über einen engeren Zuſammenſchluß
er Heldburg- Geſellſchaft mit dem FürſtenKonzern nicht

verwirklicht haben. Jn Ludwigshall wurden große Poſten
von intereſſierter Seite aufgenommen, in dieſem Papier wurden
letzttägig zu anziehenden Kurſen ſeitens der Spekulation wieder
größere Meinungskäufe getätigt. Jn Schachtbauwerten wie auch
in Bohrwerten lag das Geſchäft äußerſt ruhig.

Wilhelm Rauchfuß' Brauereien A.G., Halle. Der Auf-
ſichtsrat ſchlägt der Generalverſammlung die Verteilung von
6 Proz. Dividende gegen 5 Proz. im Vorjahre vor.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel
Berlin, 5, November. (Amtliche Notierungen der

für 1000 kg Jnl. 146,50--147 ab Bahn. Normalgewicht 712 g.
Abnahme im November im Dezimber 150,09 149,50
Abnahme im Mai 1911 156,00 bis 165,75 Tendenz
beh. Jgfer per 1000 W. Normalgewicht 450 G Abnahme im
November im Dezember im Mai 155 165,60c G. Tendenz: etwas ſeſter. Mais per 1000 kg. Ohne Angabe
der Provenienz, Abnahme im November Tendenz: geſchäfts
los. Weizenmehl per 100 kg brutto einſchließlich Sack. Nr. 00
23,70-27,25 feinſte Marken über Notiz bezahlt, Tendenz: ruhig.
Roggenmehl Nr. 0 u. 18,50-—20,80 Ac, Abnahme im Dezember
18,75 im Mai A. Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg
mit Faß. Abnahme im November AC, im Dezember 57,50 AC,
Geld, im Mai 1911 56,60 G. Tendenz: geſchäſtslos.

Frühmarkt. (Am tliche Notierungen.) Berlin, 5. Novbr.
Weizen loko 193 195 im Mai bis AU, im Dezember
197,75 A. ab Bahn und frei Wagen. Roggen loko 146,50
bis 147,00 Dezember A. ab Bahn und frei Wagen
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 131,00 145,00 ſchwere
do, 146,00 160,00 ruſſiſche und Donau leichte 113,00--118
do, ſchwere 119 126 frei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk.,
meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 171 180, do. mittel 160--170,
do. gering 153--159, ruſſiſcher mittel 152--161, gering 146 bis
151 Ac, mittel bis frei Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikan. mixed 137--141 runder 137141
abfallender mixed 133-136 C. frei Wagen. Erbſen, inländiſche

tterware, mittel 147--155 AC, ruſſiſche do. 147--155 feine
aubenerbſen 156 164 Viktorigerbſen AA, kleine Koch-

erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,00--27,25 Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,60 bis
20,80 Weizenkleie, grobe 9,90--11,00 feine 9,90
bis 11,00 Roggenkleie 9,40-10,25

Schlachiehmärkte.
Berlin, 5. Novor. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf; 3525 Rinder
(darunter 1139 Bullen, 1595 Ochſen, 792 Kühe und Färſen),
812 Kälber, 8283 Schafe, 11 554 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr, Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 45 bis
48 Lebendgewicht, 83--87 Schlachtgewicht; B. 40--44 (71--70),
O. 3540 (66--70), D. A. Bullen: A. 45--4875 60), B. 40--44 (68--73), O. 35--40 (58--65), D.

Färſen u. Kühe A. B. 38--4167— 70), O. 3437 (61--64), D. 30-33 (57 59), E. 29 (6bis 56),
Kälber: A. 75 bis 98 (105 bis 130), B. 69

bis 63 (103 106), O. 55--609 (93--909), D. 3750 (69 88)
Schafe; A. 37--40 (78 83), B. 34-37 (73 78), 0. bis 33
(bis 67), D. Schweine: A. 54-566 (68 70),B. 54 55 (67-—69), G. 53-—54 (66 68), D. 51-53 (64--66),
E. 50—61 (62-—63), F. 50-51 (62—64) Das Rinder
geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Es wird aber vorausſichtlich ganz
geräumt. Es waren 697 Rinder aus Sperrgebi eten am Markt, die,
geſondert untergebracht, die notierten Preiſe nicht voll brachten. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen mar der Geſchäfts
gang ruhig. Es bleibt kein Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wurde geräumt. Um 12 Uhr wurde der Markt wegen
Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche geſperrt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 5. Novbr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall, Ztg.) Butter; Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftösbutter Ia Qual. 118--123 do. IIa Qual.
115--121 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice-
Weſtern Steam 69,50 70,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
70,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 71,00--76,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 72,00--76,00 Speck: ruhig.

Veran wortlich Für Politit und Feuilleion boe. Walther Hebensleven;Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 193-- 196
ah Bahn. Normalgewicht 755 g. Durchſchnittspreis Abn.
im November im Dez. 198,75 199,09 198,50 im Mai
199,75 200,00 199,50 Tendenz etwas feſter. Roggen

fur Propinz, Allgemeines, Börſen und Handelzteil: Max Ebeling für Oertliches:einrich Knieſner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlto m Halle a. S.

ür lang eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
einerlei Verpflichtungen.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf den 8 28 Abſ. 1 des Bauunfallverſiche-

rungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 betreffend die Prämienberech
nung für die bei Regiebauten beſchäftigten Perſonen bringen wir
zur öffentlichen Kenntnis, daß der Auszug aus der Heberolle fürdas 3. Quartal 1910 behufs nen während zweier
Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung
ab im Bureau für Arbeiterverſicherung, Schmeerſtraße 1, 1 Tr.
rechts, ausliegt. Die Abführung der pro 3. Ouartal 1910 fälligenBeiträge iſt in der gedachten Feit in der Steuerkaſſe, Rathaus,

Zimmer Nr. 5, zu bewirken, widrigenfalls die ſäumigen Zahlungs
pflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 3. November 10910. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Anträge auf Genehmigung mündelſicherer hhpothekariſcher
Darlehen werden während der Dienſtſtunden in den Geſchäftsräumen unſerer Hauptſtelle entgegen genommen. Sigeibſ wird

jede gewünſchte u über die Bedingungen der Ausleihung
erteilt. Um den Hausbeſitzern die allmähliche Befreiung des
Grundbeſitzes von Hhypothekenſchulden zu erleichtern, kann die
Ausleihung von Sparkaſſengeldern auf Wunſch der Darlehns-
nehmer auch mit Tilgungs-Zwang (AmortiſationsHypotheken)
erfolgen. Bei dieſen Darlehen iſt außer den Jahreszinſen noch
ein beſtimmter Prozentſatz als Tilgungsbeitrag zu zahlen, wo
durch ſich die Schuld verringert und zuletzt Wps h gt wird,
ohne daß es einer Kapitalzahlung bedarf. ie Tilgungszeit
dauert z, B. bei einer jährlichen Zahlung von 4 Proz. Zinſen und
1 Proz. Tilgung 41 Jahre, von 4 Proz. Zinſen und 18 Proz.Tilgung 83 Jahre und von 4 Proz. Jinfen und 2 Proz. Til-
gung m 28 Jahre. Außerdem werden Gelder gegen Verpfändung
von mündelſicheren Hypotheken und Jnhaberpapieren, ſowie von
Guthaben öffentlicher Sparkaſſen, welche zur Anlegung vonMündelgeld für geeignet erklärt worden ſind aus (Lom
bardDarlehen). Hypotheken können bis der Forderung, Jn
haberpapiere bis 34 des Kurswertes beliehen werden. Der Zins
fuß für dieſe Darlehen richtet ſich nach dem jeweiligen Diskont
der Reichshank.

wewierhs wird auch auf die Ausgabe von Heimſyparkaſſen hin-
ieſen.
Halle a. S., den 4. November 1910.

Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle g. S.
äää aVerdingung.

Für den Neubau des Königlichen Lehrerſeminars zu Eisleben ſollen öffentlich verdungen werden: die Maler-, Anſtreicher-
und TapezierergrbeitenLos erarbeiten,

bezeichnete und frankierte Angebote ſind bis ſpäteſtens Frei ag,
11. November d. Fs., vormittags 11 Uhr an das eiigag
neubaubureau einzureichen.

und beſtellgeldfreie Einſendung von 3,
Die Unterlagen können, ſoweit dex Vorxat reicht portod eheoſe vonine en de bezogen wen D i ſetzen

t verktags eingeſehen werden. age,isleben, den 3. Zuſchlagsfriſt 14 Tage
Der Königliche Regierungsbaymeiſter. SehreeK.

Rerrschaftliches ausgrundstück
im Kopnigsviertel mit großem Hof und Torein ut verzinslich,
t bei ca. 30000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Angebote unterB. F. 2268 an Ruäolr Mosse, Halle a. S. s [7119

ür das Klaſſengebäude, Los II für das Lehrerwohngebäude und für die Zrryaute mit Krankenabteilung. e

en

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die zweite Reihe Zinsſcheine zu unſeren 4 Teilſchuld
verſchreibungen gelangt vom 8. November 1910 ab zur Ausgabe.
Die Aushändigung erfolgt bei den Bankhäuſern H. F. Lehmann
und Reinhold Steckner in Halle a. S. ſowie bei der
Berliner Handels- Geſellſchaft in Berlin gegen Einreichung der
mit der erſten Reihe Zinsſcheine verabfolgten Anweiſung und eines
zweifachen Nummernverzeichniſſes.

Halle a. S., den 5. November 1910. [9357
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Der Vorſtand. Czarnikow,
Verſicherungsſtand 53 Tauſend Policen.

Allgemeine Beutenangtalt zu Stuttgart,

ſebens u. Rentenverſtcherungsverein auf Gegenſeitigkeit,

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.,
Maoderne Vergleherungsbedingungen für Lehbensverslcherungen
wie für Rentenyersicherungen, Aeusserst liberale Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkelt der Policen.

Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Progressiv fallende Prämien für abgeKkürzte
Lebensversiecherung nach zwei Systemem:

1. möglichſt billige Anfangsprämie,
2. möglichſt niedere Geſamtleiſtung.

Hohe, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife,
Außer den Pramiegroerpen noch bedeutende beſondere

Sicherheitsfonds, l
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei

bei den Vertretern Jn Magdeburg: Generalagent C. Krigar,
Straßhurgerſtraße 13; in Halle a. S.: 4. v. Rüdiger,
Privatier, Friedrichſtraße 12, Hermann Grimmer, Kauf-
mann, Halberſtädterſtr. 15; in Alsleben: Karl Schneider,
Buchhalter, Burgſtraße 34; in Schkeuditz: Otto Pretaseh,
Prozeß agent, Bahnhofſtraße 26. in Merſeburg: Reinhold
Sachse- Kaufmann, An der Geiſel 8.

ää AmaüimnnGrundstück ver 14,
85b3 qm groß, paſſend für Landwirte, Fubrwerkeren er oder

einduſtrielle Betriebe und Lagerzwecke, beſtehend aus Wohnuhaus,
S gen und Schuppen, unter günſtigen Bedingungen ſoſort zuver aufee oder zu verpachten. Näheres durch Maurermeiſier

Gurt Luoke,

Herrschaftllehe Wohnung,
Gartenben., Gas und elektr. Licht, Parkett, sofort oder später
en gush als Bursau zu vermiegten, Besiehbtigung
jederzeit. Näheres im Geschättszimmer der Gewerksehaſt
des Bruckdorr- Nietlebener Bergban Vereins
zu Halle a. s., Königstrasse 84 part, [9050

Alte deutsehe Lebensversicherungs-
geselisecharft mit bewäbrten Nebenbranchen hat ihre

Generalagentur
Für einen Teil der Provinz Sachsen mit
Sitz Malle a. S. [8943zu vergeben.

Fur tüohtige, strobsame Persönlichkeit, die insbesondere
aueh befähigt ist, mit Hilfe der von der Gesellschaft zur
Verfügung gestellten Mittel eine gute, leistungsfähbige

53 uOrganisation
zu schaffen, sind durch die durchaus modernen, äusserst,
konkurrengfähigen Einrichtungen der Anstalt alle Vor-
bedingungen für eine gute Entwicklung gegeben. Getl.
Offerten, die wir streng vertraulich bebhaudeln werden, unter

G. 4915 an Rudolf Mosse, Berlin S W. erbeten.

T roi1Pr 5Fertrauſſche Juskünfto e nhörzerne
über Vermögens-, Familien- und Riemscheiben,
Privat- Verhältnisse auf alle Plätzeder Welt erteilen sehr gewiesenbaft a Wolade e

Beyrich Greve Halle a, S.M a. S. 18, (5088 A. Bindoer, Tulephon 556.
internationales Auskunftsbureau,,
Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr. 2144, Offeriere zur Pflanzung

Blüthner Flügel, crtet, uns Virnbaune
(die Reiſer zur Veredelung ſindvorzügl. erhalten, faſt neu, desgl. aus dem Pebvingial Obſtzarten

jj äußerſt Diemitz entnommen): Winter-Gold-Feu rich Flügel preiswert mer an e, Schoner
i 8 Gr. 33. von Bosooop, Cox's Orange R.,gibt ab B ws m ulriwſte. 33 Canada-R., Cassler-R., Aderslebhener

Kupferkessel un verein
e S

aus pur Liegels B. B., Blumbachs B. B.,
C airgeaus B-B., Hartenponts B. -B.

ter I Vreis pro Stäc 90 Vfg, bei AbV Aal nahme von 100 Stück entſpr. Rabatt.
Rittergut Mößlitz.Telephon 664 nocſor Reil, Alter Markt 6. Finger, Oekonomierat,rhe

Alte Kessel nehme an-
Eleg. modernes Kupee

mit Gummireifen u. Halbverdeck,
wie neu, billig zu verkaufen.
Ehert, Magdeburg, Annaſtr. 28.

HasenfelleOtto Schulze, S kaufen Gebr. Danglowitz,
Königstr. 18. Tel. 1792. Lederfabrik, Fiſcherplan 2. 4807

B z Jahr, mitutſol e irre J x er, Stammbaumr t e daufe n billig zu verk. Landwehrſtr. S.
2 s wagen 4 ferde zum Schlachten

Poſtſtraße 9/10, t ſtets Arthur Möbius,alle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

e e
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Blüthner
Pianos

erhielten neben den schon verliehenen

nur ersten Weltausstellungspreisen den

Grancl Prix
in Brüsssel

als höchste Auszeichnung

Ich empfehle diese erstklassigen Welt-

Fabrikate in grosser Auswahl.

Cir. Ulrichstr. 33134. PFernspr. 635.

Wratz e u. Steiger
Vuwelen (4440] Halle a. S.

MWintergarten,
Am 9., 10., 11. November ecr., abends S Uhr

blite-Bxperimental-Soiree modern. Wunder

der K. K. u. Königl. Rumän. Hofkünstler [9321

Jean u Mdm. v. Berghof ne
cie phänomenalste und genſalstehitfle Irilny SodKahtniskünstlorin der Jotztreit.

Die Oktober-Attraktion Berlins

Vorverkauf bei H. Hothan, Gr. Ulrichstrasse, Steinbrecher
lasper, Markt sowie im Wintergarten à 2.50, 2.25, 1.75, 1.25 M.
Abendkasse à 3.00, 2.50, 2.00, 1.50 M. Stehplatz 1.00 M.

Der Hissions- Verein und der

Evangel. Jungfrauen- Verein d. St, Vlrichsgemeinde,
deren Arbeitserträge der Halleſchen Armen und Krankenpflege,

ſeit zehn Jahren auch ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt
einer Diakoniſſe für unſere Gemeinde, ſowie der Heiden
miſſion in unſeren Kolonien, dem Wiederaufbau des ſyriſchen
Waiſenhauſes in Jeruſalem und der Guſtav-Adolf- Stiftung
zufließen ſollen, beehrt ſich hierdurch, Sie zu ſeinem

28. Bazar
auf Montag und Dienstag, den 7. und 8. November, in dem
uns durch Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale des
Hotels „„Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar
wird am Montag und Dienstag, von 10 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags geöffnet ſein.

Bereits am Sonntag, den 6. November, ſteht derſelbe von
3 bis 5' Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren, zur Anſicht
offen. Für Erfriſchungen aller Art wird reichlich geſorgt ſein.

Halle a. S., den 1. November 1910.
Der Vorſtand.

Frau Auguste Bonstedt. Fräul. Emilie Caesar. Fräul. Anna Friedrich.
Fräul. Helene Hofmann. Frau Helene Kurtzke. Frau Paſtor M. Riehter.

Fräul. Marie Sickel. Frau Klara Schmeisser.
Frau Geheime Kommerzienrat E. Stockner. Paſtor G. Riohtoer.

J. L. RBERLIN W. 8 G. m. h. H.
Tee's neuester Ernte.

Rex'sche Souchongs

nochtfein, Kilo 6.extra fein, Kilo M. 4.sehr fein, kräftig,
recht fein, Kilo 2.ffein, Kilo M. 2.Rex'sehe Pecoo-Melangen
hochtfein, Kilo M. 6.extra fein, Kilo M.gehr fein Kilo

Rex'sche

Indische u. chinesische
Mischungen

hochkfein, recht Kkräfti

Kilo O.extra fein, voll und kräftig

Kilo M. 4.sehr fein, voller Geeschmack
KiloIII

Teegrus
Kilo e M. 3. M. 2.40, M.

In den besseren Kolonial-
Wwaren-, Drogen- und Konfi-turen Han a ungen zu haben.

g. J
Die Grube Leopold bei Edderitz Akt.-Ges. hat uns ausser der infolge ihrer unüber-

troffen en Heizkraft seit Jahren in Halle beliebten Brikettmarke

„beopold Edderitz“
(hergestellt aus TieſbauKohle)

auch den Allein Vertrieb ihrer neuen Marke

Wir ewpfeblen unserer

Hordorferstr. Nr. 5.

Telephon Nr. 741.

S

ſür Halle und Umgegend übertragen.

Anbetracht des billigen Preises dringend einen Versuch wit diesen durch hoben Heizwert und
vorzügliche Pressung ausgozeichnoten Briketts Marke „Leopold-Holzweissig“.

t

(hergestellt

aus
Tagebaukohle)

werten KLundsebaft (wir arbeiten auch direkt mit Privaten) in

[9346

kinkaufsverein der Kohlenhändler

e. G. M. b. II.
Grösstes Brenn materialien Geschäft am Platze. J

ZAurückgesetzte

S z tt e y Pettneuse,-

Kufschgeschirre,
Decken, Reit- und Fahr-
peitschen, Gamaschen und
andere Sattler- und Leder-
Waren verkaufe zu ganz

billigen Preisen.

Paul Göldner
Alb. Herrmann Nach
Halle a. S., Leipzigerstr. 67.

Fiano-Sessel,

Fiano-Lampen,

Taktmesser,

Notenständer

in reicher Auswahl

Ritter
Hof- Lieferant, Halle a. S.

5171
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Tätowierung, Frucrinale
werden in kurzer Zeit entfernt.

r einigen Großſtädten wird das
Verfahren von Aerzten ausgeübt.
Viktor- Scheffelſtr. 15 p. r.

Sprſt. 9-11u 8-7, Sonnt. v. 9-12 Uhr.

Apotheker Benemann's
DiamantkKitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steiugat, Moer-
sehaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze, z
Schmeerstrasse 24. S

a aowöh!o Dre

der Hofpianotortetabriken

Wilhelm Menzel, August Dassel,
Sschiedmayer Söhne ete.,

Harmoniums
der Hof-Harmonium- Fabrik M. Hörügel,

Leipzig, [5172bieten in guter Auswahl

MNaercker 50.,
Telephon 2704

Neue Promenade 1a, aw Franckeplatz.

Prgthlasviger Spezial Damen -Privier- Salon

nan 0
S WW 9We Leipzigerstrasse 79, I. Etage,

C d 2vweites Gesechbäft gegenüber
Leipzigerstrasse 33,

hopfwäsche r. 1 M.

krisieren 75Pf., nen
Zöpfe bocken
Haar Unterlagen.

Grösste Auswahl am Platze
zu Konkurrenzlos billigen

Preisen. [5168
Telephon 3129

Atelier für Iüngtl. Iähne,
Plomben, Behandlung kranker Zähne.

PPFranz Hirsekorn, ?rirögerſtr.
Sprechſtunden von 8-12 und 2-6 Uhr,

Sonntags 9--12 Uhr. [5170

Die Phonola
iſt das beſte Jnſtrument für perſönliches Klavierſpiel u. ermöglicht
jedem Laien künſtleriſch Klavier zu ſpielen. Für den des Klavier
ſpiels unkundigen Muſikfreund iſt ſie ein wahres Bedürfnis und ein
hoher ſeeliſcher Gewinn. Phonola-Luxus-Broſchüre gratis u. franko
durch den Alleinverkauf der Fa. Albert Hoffmann, a. Riebeckplatz.

CHAMPAGNE

MERCIER G
Zum Beſten der Heidenmiſſion in Afrika und China

gedenken die Frauenmiſſionsvereine von Glaucha und Neumarkt ihren

S. Bazaram 9. und 10. November, Mittwoch und Donnerstag, von
10--6 Uhr im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes
(Kronvprinz, Kl. Klausſtr. 16) abzuhalten.

Das nächſte h entſcheidet, ob Oſtafrika chriſtlich oder
muhamedaniſch werden ſoll! Möge der Größe der Aufgabe die
Größe unſerer Liebe entſprechen. 1137

Für Glaucha:
Frau Paſtor Witte, Frau Geheimrat Frlies, Paſtor Witte.

Für Neumarkt:
Frau Amtsgerichtsrat v. Mittelstaedt, Frau v. Meltzing, Paſtor Meinhof.

Farb. Oberhemden,
X RKrawatten, Handschuhe.

e
Gust. Liebermann, energer-

Stadttheater in Halle a.
Montag, den 7. Novbr. 1910
57. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Gedenkfeier zum 100. Geburtstag

von Fritz Reuter.
Akademiſche get Ouverture

von Brahms.
Dirigent Alfred Elsmann.

Prolog.Verfaßt u. geſprochen von W. Sieg.

Onkel Bräsig.
Lebensbild in 5 Akt. n. Fritz Reuterz

F Ter rrei bearbeitet von Th. Gaßmaund F. Krüger. mann

Spielleitung: Georg Thies.
Perſonen:

Axel von Rambow,
Gutsherr von
Ramoow H. Pfuny,

Frieda, deſſen Gattin W. Wilden.
Franz von Rambow,

ſein Vetter, Oekon. Dr. Tyndall.
Pomuchelskovpp, Guts

herr auf Gürlitz W. Eichſtaedt
Hawermann, JInſpekt.

auf Rambow A. Frriedrich.
Luiſe, ſeine Tochter M. Schlomka.
Zacharias Bräſig, pen

ſionierter Jnſpektor
eines benachbarten

Gutes G. Thies.Jochen Nüßler,
Pächter Emil Lübben

Seine Frau M. Brandow
Lining X beider J. Zimmermann.
Mining Töchter M. Hausmann
Gottlieb Baldrian Liebſcher.
Rudolph Kurz Rudolph.

[Kondidaten der Theologie]
Fritz Triddelfitz A. Nicolai.
Mamſell Müller,

Wirtſchafterin L. WalterHörig
Moſes Walter Sieg.Krull, Schulmeiſter C. Hammes.
Peter, Nachtwächter Paul Jungk
Päſel, Tagelöhner Alb. Reber.
Guſtav Kegel,

Schweinejunge Lotte Voß.
Chriſtiane, Rüßlers

Magd
W. Paetow.Bauern e 7 e J Ernſt Richter.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 73 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. [9259

Dienstag, den 8. Nov. 1910
58. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel

Zum 5. Male:
Die Aſrikanerin.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Hors d'ocuvre à la diplomate,
Haſenrücken à la Sriba,

friſche gebrat. Krammetsvögel,
handfrou von Faſan,

friſcher Hummer à lamwerieaine,
ff. Vanille und Fruchteis,

Pfirſich, PetitDuc,
feiner Mokka. 9237

Theatergläſer. Größte Auswahl.
Barl Sehneider, Gr. Ulrichſtr. 20.

MaſſivgoldeneVerlobungsringe,
fugenlos,das Stück von 4 an bis 40

uwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
cke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

9355)]

Haus Penſ. Kliemand, Martins-
ſtraße 1, I. Gründl. hauswirtſch.
u. wiſſenſchaftl. Fortbild., auf W.
Muſik, Malen, Sprachen, Tanz.
Vorzügl. Verpflegung. Weiteres
d. Proſpekt, ff. Referenzen. [9350

Penſion.
Zwei j. Mädchen finden in an-

geſehenem Haush. Penſion zwecks
gründl. r Hauswirtſch.
u. d. gutbürgerl. Küche bei vollem

s gegen üblichenPenſionspreis. Anfr. beförd. unt.
Z. c. 306 die Exped. d. Ztg.

Schwadhe Nerven
ſtärken Sie durch (9352

Leeithinm
Nervennahrnung.

Nähr- und Kräftigungsmittel für
Rekonvaleszenten, zur Stärkung der
Nerven, zur Hebung des Allgemein-

befindens. Appetitanregend.
Karton Mk. 2.50.

Drogerie Max Räcller,
nur Ranniſcheſtraße 2.

Honoldsche

Jclousien
und alle Reparatur Arbeiten

bei reellſter Bedienung.

Gustav Hönemann,
Neue Promenade 16, Ecke Leipziger

ſtraße. Tel. 363l.
Mit 2 Beilagen.
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Sonntag

3 e n J e e r

6. November 1910.Beilage zu Nr. 522 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
7. November.

739. Willibrord, Apoſtel der Niederlande, geſtorben.
1750. Der Dichter Friedrich Leopold Graf zu Stolberg geboren.
1775. Goethe nimmt ſeinen Wohnſitz in Weimar.
1810. Der plattdeutſche Dichter Fritz Reuter geboren.
1818. Der Phyſiolog Emil du Bois-Reymond geboren.
1826. Die Univerſität Landshut wird nach München verlegt.
1846. Der Tonkünſtler Jgnaz Brüll geboren.
1852. Louis Napoleon wird als Napoleon III. zum erblichen

Kaiſer erhoben.
1906. Der Dichter Heinrich Seidel geſtorben.
Tagesſpruch: Es iſt der töricht Ungeduldige,

An ſeinem Leide ſelbſt der Schuldige:
Statt bis zum Herbſt den Baum zu hüten,
Will er ſich nähren von den Blüten.

Leixner:-

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 6. November.

Provinzial-Städte-Feuer-Sozietät.
Der Verſicherungsſtand betrug am 1. Juli 1910

rund 1 Milliarde 670 Millionen Mark. Hiervon entfallen auf
77 080 Gehöftsverſicherungen 1 Milliarde 339 Millionen und auf
47 742 Mobiliarverſicherungen 331 Millionen Mark. Dem Be-
ſtande am 1. Juli 1909 gegenüber ergibt ſich ein Zugang von
75 Millionen Mark,; ſeit der Reorganiſation der Sozietät
in den Jahren 1878,/80 hat ſich die Verſicherungsſumme verfünf-
facht. Von den im Lagerbuch feſtgeſetzten Verſicherungsbeiträgen
kommen infolge der dauernd günſtigen Verwaltungsergebniſſe
ſeit Jahren nur noch 75 Prozent zur Erhebung. Vom
1. Juli 1909 bis 1. Juli 1910 wurden 1396 Brand und Bli iz
ſchäden mit 519 517 Mk. vergütet. Seit der Begründung der
Sozietät im Jahre 1839 betragen die geleiſteten Brandver
gütungen rund 36 Millionen Mark. Der Reſervefonds
(das Vermögen) der Sozietät beträgt rund 9 Millionen Mark.
Durch zweckmäßige Rückverſicherungsverbindung bietet die
Sozietät ihren Verſicherten größte Sicherheit und den Vorteil
gleichmäßig niedriger Verſicherungsbeiträge. Zur Verbeſſe-
rung des Feuerlöſchweſens und für anderegemeinnützige Zwecke ſind im Jahre 1909 63 172 Mk., ſeit
dem Jahre 1871 aber über 1 Million Mark aufgewendet. Ueber
die Sozietätseinrichtungen wird von dem Bureau der Sozietät in
Halle a. S., Alte Promenade 28, und den Verſicherungskom-
miſſaren bereitwilligſt nähere Auskunft erteilt, auch werden dort
etwaige Wünſche der Sozietätsmitglieder wegen ihrer Verſiche-
rungen gern entgegengenommen.

Die Arbeitsloſen- Verſicherung durch die Stadt abgelehnt.

Wie zu erwarten war, hat die Eingabe des Kartells der
freien Gewerkſchaften an die ſtädtiſchen Behörden, in welcher um
Einführung der Arbeitsloſen- Verſicherung nach Genter Art, das
heißt im Anſchluſſe an die freien Gewerkſchaften, erſucht wurde,
nicht die Billigung des Ausſchuſſes gefunden, der zur Prüfung
dieſer Frage eingeſetzt worden war. Obzwar in einigen Städten
bereits dieſe Art Arbeitsloſen- Verſicherung beſteht, wobei die
ſtädtiſchen Behörden eine Beihilfe an die Gewerkſchaften zur
Unterſtützung der Arbeitsloſen gewähren, ſo wurde doch mit Recht
darauf hingewieſen, daß dieſe Frage nichts weniger als geklärt
ſei. Was ſoll mit den Arbeitsloſen geſchehen, die nicht einer ſol-
chen ſogenannten freien Gewerkſchaft angehören? Die Genter
Art, Arbeitsloſe zu unterſtützen, iſt lediglich geeignet, den ſtädti
ſcherſeits mit Geldmitteln unterſtützten ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaften neue Mitglieder zuzutreiben und dieſe Gewerk-
ſchaften ſo in die Lage zu verſetzen, immer neue Forderungen mit
der Gewalt der Maſſen durchzudrücken. Das hieße denn doch das
Sprichwort wieder einmal wahr machen: „Nur die aller
größten Kälber wählen ihre Metzger ſelber.“ Der fragliche Aus
ſchuß überwies dem Magiſtrat die Eingaben als Material und
erſuchte ihn, Vorbereitungen zur Gründung eines alle Arbeits
gebiete umfaſſenden Arbeitsnachweiſes zu treffen. Das wich-
tigſte in dieſer Frage iſt in der Tat ein ausgebreiteter Arbeits-
nachweis.

Die Preußiſche Volkskirchlich-Soziale Vereinigung
(Sitz in Halle a. S.) wendet ſich, wie wir bereits kürzer be
richteten. an weitere Kreiſe und wirbt um Mitglieder, indem ſte
ſagt: Wir beklagen das tiefe Mißtrauen weiter Volkskreiſe gegen
unſere e er Kirche. Die im Februar d. Js. in Halle
begründete Preußiſche Volkskirchlich-Soziale Vereinigung will an
ihrem Teil verſuchen, im Sinne der untenſtehenden Leitſätze
darauf hinzuarbeiten, daß unſere Kirche eine wahre Volkskirche
werde. Der Kampf gegen unſoziale Einrichtungen und Klaſſen
geiſt in der Kirche und, wo es möglich iſt, die Veranſtaltung von
Auseinanderſetzungen über religiös-ſittliche Fragen, die ſich an
vielen Orten bereits gut bewährt hat, faſſen wir dabei beſonders
ins Auge, ohne die alten Mittel der kirchlichen Verkündigung,
volkstümliche Predigt, Konfirmandenunterricht, Jugendarbeit,
gering zu achten. Wir bitten, dem ſächſiſchen Provinzialverband
unſerer Vereinigung beizutreten, im Bekanntenkreiſe dafür zu
werben und im Sinne unſerer Vereinigung mit uns zu arbeiten.
Jahresbeitrag 1 Mk.; höhere Beiträge dringend erwünſcht.
Kaſſiererin Lehrerin M. Goliberſuch, Halle a. S., Humboldt-
ſtraße 13. Auskünfte durch Paſtor von Broecker, Halle a. S.
Leitſätze: 1. Wir wollen energiſch allen Klaſſengeiſt und alle
unſozialen Einrichtungen innerhalb der Kirche bekämpfen, für
das ſittliche Recht der Sozialreform auf allen Gebieten eintreten,
die Verquickung der Religion mit Parteipolitik aber abwehren.
2. Wir wollen der Kirche das Vertrauen aller der Kirche ent
fremdeten Volkskreiſe, auch der ſozialdemokratiſchen, wieder-
gewinnen, indem wir, neben der eifrigſten individuellen und ſo
zialen Gemeindearbeit, ſozialgeſinnten Jugendunterricht und
Jugendpflege, beſonders auch durch öffentliche Diskuſſion über
religiöſe und ſittliche Fragen Gelegenheit ſuchen, uns mit Geg-
nern des Chriſtentums und der Kirche ſachlich und achtungsvoll
auszuſprechen und dabei unſere Religion freimütig zu vertreten.

Poulains Flüge. Geſtern, Sonnabend, nachmittag warenbei dem ſonnig gewordenen Wetter viele Hunderte von Menſchen
nach den Paſſendorfer Wieſen hinausgeſtrömt, um den franzö
ſiſchen Flieger Poulain, deſſen Fahrzeug von Leipzig eingetroffen
war, in der Luft zu ſehen. Ehe aber der Flieger mit ſeinen Vor
bereitungen zu Ende war, verſchwand die Sonne wieder, trübe
Novemberſtimmung breitete ſich über das weite Gefilde, in dem
die dunkelgekleideten Menſchen auch keine Farbenfreude auf
kommen ließen. Ein ſchneidend kalter Wind erhob ſich und durch
ſchauerte die Körper, die nicht warm genug eingehüllt waren.
Trotzdem verſuchte Poulain den Aufſtieg. Zweimal kam es nur
zu ganz kurzen Flügen, bis der Propeller ausgewechſelt wurde.
Nun durchflog Poulain in weitem Bogen unſere Paſſendorfer
Pußta und landete glatt an der Aufſtiegſtelle. Auch noch ein
zweites Mal in anderer Richtung gelang der Flug bis vor den
Unterkunftswagen. Dann wurde es mehr und mehr dunkel,
immerhin liefen die Leute ſcharenweiſe herzu, um den Eindecker
aus nächſter Nähe zu beſehen. Für heute, Sonntag, hat ſich ein

zwölfjähriger Knabe zur Mitfahrt angeboten. Am
Montag will Poulain ebenfalls aufſteigen.

Entvomologiſche Geſellſchaft Montag, den 7. November,
abends 816 Uhr, findet im Kolonialzimmer des „Reichshofs“ eine
Dunne mit Vortrag und Demonſtrationen ſtatt. Gäſte ſind will-

mmen.
Reform der akademiſchen Gerichtsbarkeit. Wir werden

um Veröffentlichung folgender freiſtudentiſchen Entſchließung
erſucht: „Der am 4. November im Hotel „Tulpe“ gleichzeitig mit
den Kommilitonenverſammlungen in den übrigen Univerſitäts-
ſtädten tagende Beirat der Halleſchen Freien Studentenſchaft iſt
der Anſicht, daß die Disziplinarvorſchriften für Studierende einer
grundlegenden Reform bedürfen. Er ſpricht die Hoffnung aus,
daß die preußiſche Regierung der einmütigen Stimmung aller
Parteien, wie ſie in der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten
hauſes vom 13. Juni 1910 zum Ausdruck kam, in vollem Um
fange Rechnung tragen wird, Er erwartet, daß insbeſondere die
Beſtimmung über das ſtudentiſche Vereins- und Verſammlungs
recht eine Neugeſtaltung nach Maßgabe der allgemeinen Reichs
geſetzgebung erfahren werde. Die Verſammlung wünſcht endlich
eine im Geiſt einheitliche Regelung des Studentenrechts in allen
deutſchen Staaten.“

Der Halleſche Geflügelzüchter-Verein hielt am Mittwoch
ſeinen Vereinsabend im „Wintergarten“ ab. Es wurden einige
Stämme Minorka vorgezeigt und einer Beſprechung unterzogen,
mehrere Tiere, Herrn Seeliger gehörig, erwieſen ſich als erſt
klaſſige Exemplare. Für die Generalverſammlung des Verbandes
wurden zwei Herren abgeordnet. Der Verein gedenkt die nächſt-
jährige Verbandsausſtellung abzuhalten. Es fand eine eingehende
Beſprechung darüber ſtatt. Jeden erſten und dritten Mittwoch in
den Wintermonaten hält der Verein eine Verſammlung im
„Wintergarten“ ab und wird Geflügelfreunde und Jntereſſenten
als Gäſte begrüßen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Meiſterſinger von Nürn-

berg“ von Richard Wagner. Die vorgeſtrige Aufführung der
„Meiſterſinger“ brachte mehrere wichtige Neubeſetzungen. Den
Walther Stolzing ſang diesmal der Kammerſänger Curt
Sommer von der Berliner Hofoper, und von unſeren ein-
heimiſchen Sängern hatten die Vertreter des Heldenbaritonfaches
und des ſerieuſen Baßfaches die ihnen eigentlich zukommenden
Rollen getauſcht, ſo daß Herr Kammerſänger Schwarz den
Hans Sachs, Herr van Horſt den Pogner übernommen hatte.

Zunächſt zu dem Berliner Gaſt. Der Berliner Kammer
ſänger, der an der Hofoper der Metropole in erſter Linie in
lyriſchen Rollen verwendet wird, beſitzt einen kräftigen, aus
giebigen Tenor, der ihn auch zur Uebernahme für Heldentenor-
partien befähigt. Indeſſen fehlt es dann ſeinem Organ nicht an
einer gewiſſen Schärfe, und in Rollen wie der des Junkers
Stolzing möchten wir lieber einen Tenor von weicherer Klang-
farbe und edlerem Ausdruck ſehen. Kommt noch dazu, daß Herr
Sommer auch ſeiner ganzen Geſtalt nach nicht ritterlich
genug erſcheint. Daß er indeſſen geſanglich viele treffliche
Momente hatte, insbeſondere auch das Preislied vor allem da, wo
es im Zimmer von Hans Sachs noch im erſten Entwurf er-
ſcheint, mit Schwung und vornehmer Tongebung ſang, ſei gern
anerkannt. Dennoch meine ich, daß unſer Lähnemann, wenn
er weiter an der Ausgeſtaltung dieſer Partie arbeitet, für die er
nach der Größe ſeiner Stimmittel, nach der Wärme, die er in
ſeinen Geſang hineinzulegen vermag, und nach ſeiner ganzen
ſtattlichen Erſcheinung wie geſchaffen iſt, noch einmal einen weit
beſſeren Ritter Stolzing abgeben wird.

Die beſte Leiſtung des Abends war unſtreitig die Beſetzung
des Hans Sachs mit Kammerſänger Schwar z. Schon mit dem
Waffenſchmied ſchuf dieſer Künſtler eine geſanglich vollen-
dete, darſtelleriſch ſcharf umriſſene Geſtalt. Sein vorgeſtriger
Hans Sachs bewies wiederum, daß Herr Geheimrat
Richard s mit dem Engagement dieſes Sängers einen außer
ordentlich glücklichen Griff getan hat. Herr Kammerſänger
Schwar z gab den Sachs, wie ihn ſich Richard Wagner gedacht
hat, als den echt deutſchen Meiſter, der ſich in den Wechſelfällen
des Lebens zu einer abgeklärten philoſophiſchen Lebensanſchau-
ung hindurchgerungen hat. Ueberaus fein war die große Szene
des zweiten Aktes (Wie duftet doch der Flieder) und der
Wahnmonolog des dritten Aktes ausgearbeitet. Auch die
Anſprache am Schluß, „Verachtet mir die Meiſter nicht“, ließ
den Jdealismus und die Größe der Auffaſſung des Schuſter-
poeten hervortreten. Gelegentlich könnte noch manches geſanglich
feiner ausgearbeitet und manchmal noch größere Kraft des
Ausdrucks angeſtrebt werden, im ganzen aber kann man ſich
mit der Auffaſſung, die Herr Schwarz in die Rolle hineinlegte,
nur einberſtanden erklären und die Erwartung hegen, daß dieſer
treffliche Künſtler in Kurzem zu einem der berühmteſten
Vertreter der Rolle des Sachs gehören wird.

Auch die Darſtellung des Pogner durch Herrn van Horſt
war geſanglich, wenn man vorläufig noch einige Härten
ſeines Organs in Kauf nehmen muß, anerkennenswert, ſeine
Maske dagegen erſchien in den erſten Akten ganz verfehlt. Er
erſchien mit einem Chriſtuskopf und in einem pelzartigen Mantel,
der ihm erſtens nicht paßte und der zweitens den Eindruck
s als ob er ſich gegen das kalte Novemberwetter ſchützen
wollte.

Die Aufführung als Ganzes betrachtet, ließ zu Anfang,
ſchon vom Vorſpiel an, recht viele Wünſche offen, aber erfreu
licherweiſe gelangen der zweite und dritte Akt weit beſſer.

Dr. P. Herbert.Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Sonntag nachmittag 4 Uhr Extravorſtellung bei kleinen Preiſen:
Gerh. Hauptmanns „Einſame Menſchen“, abends zum
1. Male: Schlacks Luſtſpiel-Novität „Horridohl!“. Montag:
„Horridohl“ zum 1. Male wiederholt. Mittwoch Familien
abend bei kleinen Preiſen: Hermann Sudermanns „Die Ehre“.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Naumburg a. S., 5. Nov. (Jm konſervativen

Kreisverein Naumburg) ſprach am Donnerstag
Generalſekretär Plehwe- Halle über: „Die wirtſchaft
liche Lage und ſoziale Bedeutung des Hand
werks“. Er führte dabei u. a. aus: Der Liberalismus beſchränke
ſich darauf, das Handwerk auf den Weg der Selbſthilfe zu ver
weiſen oder ihm gute Ratſchläge zu erteilen. Für die Liberalen
ſei der Mittelſtand erſt dann wertvoll, wenn es gelte, ſeine
Stimmen für die liberalen Mandate zu gewinnen. Daß der
Liberalismus für die Bedeutung des Handwerks niemals das
rechte Verſtändnis gefunden habe, ſei nicht zu verwundern, denn
das Ziel, das den Liberalen vorſchwebe, ſei einzig der Reichtum.
Von den Liberalen höre man oft, daß das Handwerk nicht mehr
lebensfähig ſei. Die Statiſtik widerſpreche aber den liberalen
Behauptungen, daß das Handwerk dem Untergange geweiht ſei.
Nachdem der Redner einen Rückblick auf die geſamte Handwerker-
geſetzgebung geworfen hatte, erörterte er die Frage: Was kann
geſchehen und was muß geſchehen, um das Handwerk ſo zu heben,
daß es wirklich den kulturellen Platz einnimmt, zu dem es be
rufen iſt? Der Redner ſtellte zunächſt feſt, daß die konſer
vative Partei von Anbeginn bis zum heutigen Tage die
Fürſorge für das Handwerk als einen der wich
tigſten und vornehmſten Programmpunkte an
geſehen habe. Jn dreißigjährigem Ringen ſei es der kon
ſervativen Partei gelungen, eine Menge von
Forderungen zugunſten des Handwerks durch

geſetzgeberiſche Maßnahmen in Erfüllung zu
bringen. Aber noch heute ſei die Lage des Handwerks keine
glänzende. Was an den konſervativen Abgeordneten liege,
das werde geſchehen, um die wirtſchaftliche Lage des Hand
werks noch mehr zu heben. Aber der Handwerker ſelber
müſſe auch mitarbeiten! Jn den Handwerkerkreiſen müſſe viel
mehr das Gefühl der Zuſammengehörigkeit der Berufsgenoſſen
Platz greifen. Auch müſſe das leichtſinnige Kredit-
geben und die Unpünktlichkeit in der Ausführung und in der
Zuſtellung der Rechnungen abgeſchafft werden. Ferner müſſe der
Handwerker gerade in der Zeit der Warenhäuſer darauf
ſehen, daß er Tüchtiges leiſtet und nur Qualitätsware liefert. An
uns aber, die wir Abnehmer des Handwerkers ſind, ſei es, nicht
in den Warenhäuſern, ſondern bei dem Hand-
werkerzu kaufen. Der Vortrag wurde mit lebhaftem Bei-
fall aufgenommen. Präſident Glaſewald ſprach dem Vortra-
genden Dank aus. Anknüpfend an Goethes Wort: „Ueber das
Zünftige niemand ſich beklage; es iſt das Vernünftige, was man
auch ſage!“ meinte er, das Recht, ſich in Jnnungen und Zünften
zuſammenzuſchließen, wollen auch wir Konſerbativen für uns in
Anſpruch nehmen. Laſſen Sie uns auch eine Zunft bilden!
(Lebhafte Zuſtimmung.) Major a. D. v. Ebart führte noch
aus, es ſei die Pflicht jedes Konſervativen, nach
Kräften die konſervative Parteipreſſe zu ſtärken.
Ein Konſervativer dürfe nur auf eine konſervative
Zeitung abonnieren, nur ſolche durch Jnſerate
unterſtützen. Wer ein liberales Blatt leſe, unterſtütze den
Gegner und ſchädige die eigene Partei! Der Redner rief die
Damen zur Unterſtützung auf, um aus ihrem Hauſe die
liberalen Zeitungen verſchwinden zu laſſen.Auch die Frauen müßten Träger des konſervativen Gedankens
ſein. Mit einem dreifachen Hurra auf die konſervative Sache
ſchloß der Redner.

V Quedlinburg, 5. November. (Land wirtſchaftliche
Winterſchule.) Die hieſige landwirtſchaftliche Winterſchule,
eine Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen,
begann vorgeſtern ihren diesjährigen Winterkurſus. Die Zahl der
Schüler beläuft ſich auf 35, darunter 4 Hoſpitanten. Jm Winter-
halbjahr 1909,/10 betrug die Schülerzahl 37 nebſt einem Hoſpi-
tanten.

Magdeburg, 5. Nov. (Räuberiſcher Ueberfa 1
Am Mittwoch abend zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde auf der Chauſſee
hinter der Stadtgrenze von Sudenburg nach Ottersleben
ein räuberiſcher Ueberfall verübt. Der Hausburſche einer
Ottersleber Firma, der ſich mit einem Fuhrwerk auf dem Nach-
hauſewege befand, wurde von zwei unbekannten Männern erſucht,
ſie mitfahren zu laſſen. Als dies verweigert wurde, ſtiegen die
Kerle auf den Wagen, banden den Fahrer ffeſt und
ſtopften ihm den Mund zu. Sie durchſuchten dann den
Wagen, fanden aber das verſteckte Geld nicht, ſo daß ſie ſchließ-
lich erfolglos abziehen mußten. Führerlos kam das Fuhrwerk
in Ottersleben an, wo der Hausburſche, der dem Erſticken
nahe war, aus ſeiner gefahrvollen Lage befreit wurde.

Sangerhauſen, 5. Nov. (Der Verein für Ge-
flügel-, Kaninchenzucht und Vogelſchutz) von
Sangerhauſen und Umgegend veranſtaltet in den Tagen vom
19. bis 21. d. M. neben ſeiner Geflügel- und Kaninchenſchau
eine Spezialſchau für Hunde aller Polizei-
hunderaſſen, verbunden mit Prämiierung beſter Leiſtungen
im Garten des hieſigen „Schützenhauſes“.

4 Oſterode (Harz), 5. Nov. (Ginen beachtenswerten
Beſchluß) haben die hieſigen ſtädtiſchen Kollegien gefaßt: Allen
Mitgliedern der freiwilligen Turnerfeuerwehr, der freiwilligen
Schutzwehr und der Sanitätskolonne, die dieſen Vereinigungen
10 Jahre lang als aktive Mitglieder angehört haben, ſoll das
Bürgerrecht unentgeltlich verliehen werden.

Gardelegen, 5. Nov. (Ausſtellung.) Am Mittwoch
abend verſammelten ſich im „Schützenhauſe“ etwa 50 Herren, die
den Plan erörterten, im nächſten Jahre hier eine Ausſtellung
für Gewerbe und Jnduſtrie zu veranſtalten. Es wurde
ein vorbereitender Ausſchuß gewählt, dem zehn Herren ange-
hören.

Torgau, 5. Nov. (Nach der Grundſteinlegung
zum Denkmalfür Friedrich den Großen) am 3. cr.
fand mittags, 114 Uhr als Abſchluß der Feier im großen Rathaus-
ſaale ein Feſteſſen ſtatt, wozu etwa 160 Herren, darunter
die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden, erſchienen waren.
Den Toaſt auf Seine Majeſtät den Kaiſer brachte Herr General-
major v. Preſſentin aus. An den Monarchen wurde ein
Huldigungstelegramm geſandt. Darauf iſt folgende Antwort
eingegangen: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben die
Meldung von der Grundſteinlegung zu einem Denkmal für König
Friedrich den Großen gern entgegengenommen und laſſen für das
Gelöbnis treuer Ergebenheit beſtens danken.“ Der Geh. Kabinetts-
rat v. Valentini. Ferner wurde an das Königs- Regiment in
Stettin, das damals in der Hauptſache den entſcheidenden abend-
lichen Anſturm auf die Süptitzer Stellung unternahm, ein Be
grüßungstelegramm geſandt.

M. Elſterwerda, 5. Nov. (Die hieſige landwirkt-
ſchaftliche Winterſchule), die am Dienstag ihren ſechſten
Unterrichtskurſus eröffnete, zählt heuer 47 Schüler gegen 44 im
Vorjahre. Von den 25 neueingetretenen Schülern, welche die
Unterklaſſe bilden, gehören 14 dem Kreiſe Liebenwerda, 9 dem
Kreiſe Schweinitz und 2 dem Kreiſe Torgau an.

M. Herzberg (Elſter), 5. Nov. (Zum Ehrenbürger
ernannt) wurde hier Herr Rechnungsrat Lützkendorf an-
läßlich der Feier ſeines 80. Geburtstages.

Niedereichſtädt, 5. Nov. Vom Kaiſer) hat unſere Ge-
meinde eine Eiche als Geſchenk erhalten. Der Baum ſoll an
Stelle des alten Wahrzeichens von Eichſtädt: einer Eiche, die beim
Bahnhofsbau gefällt werden mußte, am Eingang des Dorfes ge-
pflanzt werden. Gelegentlich der feierlichen Anpflanzung ſoll
hier zugleich ein Heimatsfeſt abgehalten werden.

Gerbſtedt, 5. Nov. (Elektriſch!) Das Straßennetz
für elektriſche Beleuchtung iſt ſeit einigen Tagen fertiggeſtellt,
ſo daß alle Straßen elektriſch beleuchtet werden.

Mockau, 5. Nov. (Jm mer wieder der Warnruf:
Vorſicht mit der Petroleumkannel!) Die hier wohn-
hafte 28 Jahre alte Frau des Abteilungsvorſtehers Woll-
ſchläger wollte die Ofentür ſchmieren und goß zu dieſem
Zwecke Petroleum aus der Kanne andie Türhaken.
Hierbei ſchlug das im Ofen brennende Feuer in die
Petroleumkanne, die Kanne explodierte, ſo daß
die Frau plötzlich in Flammen ſtand. Die Unglückliche
hat ſchwere Brand wunden am ganzen Körper er-
litten. Sie wurde in das Krankenhaus gebracht.

Jena, 5. Nov. Die Freilegung der Schiller-kirche.) Die Schillerkirche in dem ehemaligen Wenigen-
jena, dem heutigen Stadtteil Jena-Oſt, die bisher hinter einem
alten Gebäude ein verborgenes Daſein führte, ſoll nunmehr
vollſtändig freigelegt werden. Das vor der Kirche
ſtehende Gebäude iſt von der Stadt angekauft worden und wird
in der nächſten Zeit fallen.

Greiz, 5. Nov. (Beſitzwechſel. Jm Schwer-
mut.) Das hieſige größte Konfektionshaus Ww. P.
Bluhm Nachfolger iſt an eine auswärtige Firma verkauft
worden. Die Uebernahme wird im Januar erfolgen. Die
Tochter einer hieſigen Familie namens Schrödter hatte ſich

vor einigen Wochen an einen Poſtunterbeamten nach Blankenburg
verheiratet. Obgleich die Ehe glücklich war, hat die arme junge
Frau ihrer ſchwermütigen Gedanken nicht Herr werden können.
Man fand ihre Leiche in der Schwarz a. Da das Waſſer
hochging, wäre auch ein Unglück nicht ausgeſchloſſen.
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